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Dem Getreidefließband—beschleunigtss Tempo und Organisiertheit
Keine Verluste

Hochbetrieb herrscht auf 
den Feldern der Brigade 
Nr. 2 des Sowchos „Kal- 
mykkolskl". Rayon Shaksy. Nicht 
zum erstenmal prüft das Neu
land seine Landwirte. Das ganze 
Jahr arbeiteten sie. brachten all 
Ihr Können und Ihre Meister
schaft auf. um eine reiche Ernte 
zu sichern...

An jenem Tag waren nur noch 
einige Kombines mit der Mahd 
beschäftigt, die anderen droschen 
bereits die Schwaden. Wir fuh
ren mit dem Brigadier Martin 
Kessel durch die Felder. Zu ei
ner Seite des Feldwegs wogte 
noch das reife Getreide. Zur an
deren sah das Feld einem ge 
streiften Teppich ähnlich.

„Reiches Getreide haben wir 
In diesem Herbst gezüchtet“, sag
te der Brigadier stolz. ..Um die
se Schwaden aufzulesen, schal
ten die Kombineführer den nied
rigsten Gang ein."

Ein Mähdrescher hielt an. 
sogleich bremste auch ein „SIL- 
130“-Klpper unter seiner Aus
ladeschnecke. Der golden schim
mernde Welzenstrom floß In den 
Wagenkasten. Der Kombinefüh
rer Arnold Reisler, ein Veteran 
der Brigade, wandte sich lä
chelnd an den Brigadier: „Mar
tin. wir ernten heute bis sech
zehn Zentner Je Hektar“. Man 
sah es Ihm an, daß er auf diese 
Leistung besonders stolz war. 
Doch zum Sprechen blieb keine 
Zelt und Arnold steuerte seine 
Maschine weiter.

„Unsere Brigade hat sich ver
pflichtet, 16 Zentner Getreide Je 
Hektar zu ernten. Doch auf man
chen Schlägen sind es 18—19". 
erzählte M. Kessel. „Die Land
wirte unseres Sowchos „Kalmyk- 
kolskl" wollen 28 000 Tonnen 
Getreide In die Staatsspeicher 
schütten. Diesem Ziel ist bei uns 
auch der sozialistische Wettbe
werb gewidmet, dem sich alle 
Mechanisatoren der Wirtschaft 
angeschlossen haben. Wir wol
len auch unser Scherflein bei
steuern zur Erfüllung der großen 
Aufgabe, die vom XXV. Partei
tag der KPdSU gestellt wurde 
und auf die Genosse L. I. Bresh
new ln der Beratung des Par
tei- und Wirtschaftsaktivs Ka
sachstans nochmals aufmerksam 
gemacht hatte."

Den Ton Im Wettbewerb ge
ben die Veteranen Wassili 
Tschekaldin und Kaldyrkan Mu- 
surow an. Mit warmen Worten 
sprach M. Kessel auch über den 
Kombineführer I. Larkin. Wir 
näherten uns gerade seinem 

Mähdrescher, der aus Irgend
welchem Grund Im Moment Still
stand. Wie es sich herausstellte, 
verursachte das ein winziges 
Teilchen aus Kunststoff, das er 
aus der Olpumpe herausholte. 
Das konnte nur Im Betrieb ge
schehen. wo diese Pumpe her
gestellt wurde. „Das hätte der
jenige sehen müssen", meinte der 
Mechanisator, „der dfese 'Klei
nigkeit' zugelassen hatte". Er 
verbarg seinen Arger nicht. „In 
dieser Zelt hätte ich paar Runden 
machen können. Ist einem Ja Je
de Minute teuer."

Ja. der Mechanisator kennt den 
Wert der Minuten. Und ein 
..N!wa"-Bunker nimmt bis zwan
zig Zentner Getreide aufl

Unterdessen hat W. Tschekal
din schon die dritte Runde ange
schnitten. Larkin wird es nicht 
leicht haben, seinen Rivalen ein
zuholen.

„Leider kommen solche Still
stände noch ziemlich oft vor", 
setzte der Brigadier seine Über
legungen fort, „denn es mangelt 
In der Wirtschaft an manchen 
Ersatzteilen, besonders an An
triebsriemen. Diese Verluste 
kommen uns teuer zu stehen."

...Auf der Tenne, neben dem 
Feldstandort herrschte ebenfalls 
Hochbetrieb. Einer nach dem 
anderen schütteten die Kipper ih
re Last In den Empfangbunker 
der mechanisierten Tenne. Der 
Leiter der Tenne Mursachmet 
Utlschew erzählte: „Hier wird 
das Getreide nicht aufgehalten. 
Dafür sorgen auf dem Lager
platz Natascha Malachowa, Dina 
Nurpelsowa, Emma OrtUeb und 
Olga Sebjaklna, Studentinnen 
der Alma-Ataer Polytechnischen 
Hochschule, künftige Architek
ten. Alexander Schulz sorgt da
für. daß alle Mechanismen stets 
Intakt sind. Jedes Auto wird 
schnell geladen, und der ganze 
Lagerplatz ist reingefegt. Quali
tät!"

Die ersten 500 Tonnen Getrei
de sind zur Getreideannahme
stelle befördert. Mit Jedem Tag 
schwillt der Getreidestrom aus 
„Kalmykkolskl" an. Die Land
wirte der Brigade, des ganzen 
Sowchos sind bestrebt, die Ernte 
verlustlos und termingerecht ab
zuschließen und ihren würdigen 
Beitrag zur Kasachstaner Milli
arde zu leisten.

Woldemar FINK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgat

Mit Mechanisatorenberuf 
auf du und du

ARKALYK. Auf dem Zentral 
gehöft des Sowchos „Ken 
Aralskl" flattert Im Wind die 
Fahne des Arbeitsruhms zu Ehren 
der Ernte-Transport-Arb e 11 s- 
gruppe der Holzwarts.

...Der erfahrene Mechanisator 
Karl Holzwart, der etwa 30 Jah 
ne seines Lebens den Acker be
stellt, gewöhnte seine Söhne 
schon |n Ihrer Schulzeit an seinen 
Beruf. Jeden Sommer waren sie 
Gehilfen am Schlepper oder an 
der Kombine, winters reparierten 
sie In Ihrer Freizeit zusammen 
mit dem Vater die Sä-und Ernte 
Aggregate. Nach der Schule blle 
ben Viktor und Jakob im Sow
chos. Viktor bestieg einen Trak
tor, Jakob setzte sich an das 
Lenkrad eines Kraftwagens.

In diesem Jahr beschloß der 
Familienrat, eine Ernte-Trans
port-Arbeitsgruppe zu organisie
ren. Karl Holzwart und seine 

Söhne durchdachten alles bis In- 
einzelne. Vor Erntebeginn über 
prüften sie .die Technik, regulier 
len peinlich alle Maschinenbau 
gruppen. Bis Vater und Vlktoi 
die Bunker der ..Slblrjak" füllen, 
befördert Jakob mit seinem SIL 
150 das gedroschene Korn auf 
die Tenne und wartet auf weite 
res Getreide.

Täglich ernten die zwei Korn 
blneführer über 100 Hektar Im 
Direktverfahren ab. In 10 Tagen 
droschen sie das Getreide von 
volleren 1 100 Hektar und er
füllten somit Je zwei Saisonsolls. 
Das ist eine Höchstleistung Im 
Sowchos.

ZELINOGRAD. Soldaten ha 
ben 500 000 Tonnen Neu'.andge- 
trelde, 4 Tage früher als vorge 
merkt war. vom Feld auf die 
Sowchostennen befördert.

Einen überaus gewichtigen

Beitrag zum allgemeinen Erfolg 
haben die Soldaten aus den Ab 
teilungen geleistet, die von den 
Offizieren G. Reimer. J. Kaplan 
und L. Paschlk befehligt werden. 
Nach Auswertung des sozialisti
schen Wettbewerbs der Kraftver
kehrsarbeiter In der fälligen Ar
beitswoche wurden sie als Sie
ger anerkannt. Den besten Ein
heiten wurden Rote Wandèrfah 
nen der Gebietsorganisationen 
und Wertgesehenke überreicht.

Den Ehrentitel ..Ernteaktivist 
des ersten Planjahrs" wurde an 
die Soldaten T. Abdasow, N. 
Gontscheruk. F. Flllptschenko 
und T. Klltschew verliehen, die 
Ihr festgeiegtes Soll bei der Ge
treidebeförderung auf das Dop
pelte überboten.

Als Anwort auf die hohe Ein
schätzung des Beitrags der Sol
daten zum Kampf für die neue 
Kasachstaner Milliarde. die In 
der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs In Alma-Ata 
gegeben wurde, übernahmen die 
Soldaten der Kfz-Einheiten eine 
neue sozialistische Verpflichtung: 
nicht weniger als 1 Million Ton
nen Getreide zusätzlich zu beför
dern. (KasTAG)

Auf den Feldern des Gebiets Aktjublnsk verläuft die Ernteber- 
gung auf vollen Touren.

Im Sowchos „Dsershinski" zeichnet sich die Gruppe der Kom- 
blnef ü h r e r aus, die der Kommunist G. Scheling 
leitet. Seit E r n t e b e g i n n hat die Gruppe schon 
20 000 Zentner Getreide gedroschen, und gibt somit den Ton la 
Wettbewerb an.

UNSER BILD: Helden der Erntezeit 76 (v. 1. n. r.) Grup
penleiter — G. Scheling, Kombineführer — M. Chalmagambetow, 
W. Iwanow, P. Tlssen, P. Suikowskl und A. Muchin nahmen eben die 
Rote Wanderfahne des Sowchos entgegen.

Foto: TASf

Jugend und Erfahrung 
gepaart

Auf den Feldern des Lenln- 
Sowchos im Gebiet Scmlpalatlnsk 
Ist die Ernte in vollem Gang. Die 
Getreidebauern der Wirtschaft 
schlossen sich aktiv dem soziali
stischen Wettbewerb an um einen 
rechtzeitigen Abschluß der Ern
te. Dabei schenken sie der Ar- 

I beltsqualltät besondere Beach
tung. Schon heute kann man 

j die Bestarbeiter nennen. So ha
lben Alexander Weißheim und 
j Viktor Morlang zusammen 450 
’ Hektar Gerste In Schwaden ge
legt. Sie mähten bei der Arbeit 

■ In zwei Schichten Je 50 Hektar.
An A. Weißhelms Kombine 

glänzen 7 Sternchen vom vorigen 
Jahr: das bedeutet. daß er In 
der vergangenen Ernte 7 000 
Zentner Getreide gedroschen hat. 
Er hat sich verpflichtet. In die

sem Jahre nicht weniger zu lei- 
:sten. Sein Wochensoll erfüllt er 
1 zu 135 und mehr Prozent. Für ta
dellose und gewissenhafte Ar- 
I beit wurde er mit dem Orden 
; des Roten Arbeitsbanners geehrt.

In gedrängten Terminen
Die Getreidemahd Im Kolchos 

..30 Jahre Kasachstan" nähert 
sich ihrem Ende.

Bel der Ernte 1976 tat sich 
besonders die Brigade Nr. 2 her
vor. die von Eduard Sutter gelel 
tet wird. Ihr zu Ehren wurde auf 
dem Zentralgehöft der Wirt
schaft wiederholt die Fahne des 
Arbeitsruhms gehißt. Auf der 
mechanisierten Tenne wird In 
schnellem Tempo, wie auch zu 
Erntebeginn, das eintreffende 
Getreide bearbeitet. Die Wirt
schaft hat beschlossen, sich mit 
dem notwendigen Saatgut bis zum

Der Komsomolze Viktor Mor 
lang hat erst In diesem Früh
jahr die Mittelschule absolviert, 
er blieb Im Sowchos. um zu
sammen mit seinem Vater die 
Ernte zu bergen. Nicht Immer 
klappt alles bei Ihm: dann steht 
Ihm Alexander Weißhelm mit 
Rat und Tat zur Seite. Seine 
reichen Erfahrungen übermittelt 
der Ackerbauer angehenden Me
chanisatoren: winters In der 
Werkstätte, .sommers auf dem 
Feld. Wladimir Krawtschenko, 
Weißhelms Zögling vom vergan
genen Jahr, erntet Getreide In der 
Sowchosabfellung Nr. 6 und 
macht es seinem Lehrmeister 
nach.

Im Sowchos hat man von Ern
tebeginn ein Stoßtempo einge
schlagen. Die Kombineführer 
sind fest entschlossen, die Ernte 
In gedrängten Terminen abzu
schließen.

W. SCHMIDT

Gebiet Semipalatlnsk

Abschluß der Erntearbeiten zu 
versorgen, es auf die notwendi
ge Kondition zu bringen.

Eine große Rolle spielt bei 
der Erntebergung die vortrefflich 
organisierte Transportierung des 
Korns zum Speicher. Das Ge
treide wird mit eigenen sowie 
mit Kraftwagen aus dem Ushen- 
skl-Kraftwagenbetrleb befördert.

Der Kolchos hat bvelts 
500 000 Pud Getreide an < »n 
Staat verkauft Die Getreldeli.- 
ferung dauert an.

I. SANDER

Gebiet Pawlodar

Alle Kräfte für einen 
erfolgreichen 
Ernteabschluß aufbieten

KUSTANAI. Durch die hohe 
Wertung der Tätigkeit der Werk
tätigen Kasachstans In der Reali
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU beseelt, 
die In der Rede des Generalsek
retärs des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. 1. Breshnew in Alma- 
Ata gegeben wurde, mehren die 
Landwirte der größten Korn
kammer der Republik Ihre An
strengungen In schnellster Ber
gung der Ernte, In vorfristiger 
Erfüllung der erhöhten soziali
stischen Verpflichtung — an den 
Staat 250 Millionen Pud Getrei
de zu verkaufen.

Die Teilnehmer der Beratung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs 
des Gebiets, das am 8. Septem
ber stattfand, erörterten die Er
gebnisse der Arbeit des Partel
und Wirtschaftsaktivs Kasach
stans und die Aufgaben der Ge
bietsparteiorganisation. die sich 
aus der Rede des Genossen L. I. 
Breshnew auf diesem Aktiv er
geben. Einen Bericht machte der 
Erste Sekretär des Gebietskomi
tees der KP Kasachstans A. M. 
Borodin.

Der Referent und die Redner 
— die Ersten Sekretäre der Ray- 
onparteikomltees: W. W. Sido
row (Kustanal). N. W. Gnoje- 
wol (Urizki). die Traktoristin. 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Heldin der sozlallstl

I sehen Arbeit K. B. Donenbajewa 
| aus dem Sowchos „Charkowskl". 

der Erste Sekretär des Rayon
I partelkomltees W. N. Nalltow 
i (Lenlnskoje). der Direktor des 
| Sowchos „Burewestnlk", Held 

der sozialistischen Arbeit N. G. 
Koslow, der Erste Sekretär des 
Rayonpartelkomitees K. Buch- 
metow (Karasu) und viele ande
re stellten fest. daß viele Kol
lektive der Industrie-, Bau- und 
Transportbetriebe Ihre Aufgaben 
erfolgreich erfüllen. Die In
dustriebetriebe überboten das 
Augustprogramm In Realisierung 
der Produktion. Unter den Akti
visten des Wettbewerbs sind die 
Kollektive der Bcrgbau-Aufbe- 
reltungskomblnate Sokolowka- 
Sarbal und Llssakowsk, die Be
triebe der • chemischen und 
Leichtindustrie. Insgesamt Hegt 
Jedoch das Wachstumstempo der 
Industrie Im Gebiet noch unter 
dem geplanten.

Das Gebiet Kustanal ist einer 
der größten Produzenten von 
Getreide höchster Qualität Im 
Lande. Seine Sowchose und Kol
chose säten In diesem Jahr Halm
früchte In optimalen Fristen, 
fast alle geplanten Flächen wur
den mit Welzen starker Sorten 
bestellt. Überplanmäßig wurde er 
dabei auf 450 000 Hektaren un
tergebracht. Gegenwärtig gibt es 
für die Kustanaler Landwirte 
keine wichtigere Aufgabe als 
die, das Getreide In knappen 
Terminen und verlustlos ein
zubringen, erstklassiges Samen
gut für die Ernte des nächsten 
Jahres zu schütten, rechtzeitig 
die Herbstfurche zu ziehen. Man 
mähte Im Gebiet Halmfrüchte 
auf über 3 600 000 Hektar und 
drosch sie auf mehr als 2 100 000 
Hektar. Eine Reihe von Wirt
schaften ließ Jedoch eine Spanne 

zwischen Mahd und Drusch. 
Standzeiten der Ernteaggregate 
zu.

In Erwiderung der Initiative 
der Ackerbauern des Kubange
biets beschloß das Kollektiv des 
Sowchos „Burewestnlk". an den 
Staat 5,5—6 Millionen Pud Ge
treide zu liefern, das des Sow
chos „Alexandrowskl" — 3 Mil
lionen, des Sowchos „Leningrad
ski" — 2,9 Millionen, die Kollek
tive der Sowchose „Tagllski 
Komsomolez", „Kuschmurunskl" 
— nicht weniger als Je 2,8 Mil
lionen Pud Getreide.

Die Werktätigen des flachen 
Landes lösen mit Erfolg Fragen 
der Entwicklung der gesell
schaftseigenen Viehzucht. Sie be
schafften viel mehr Heu und 
Welksilage für den Winter, als 
es das Plansoll vorsieht. In Jeder 
Wirtschaft geht der Bau und die 
Renovierung der Futterküchen 
Ihrem Ende entgegen. Arbeiten 
zur grundlegenden Aufbesserung 
der Ländereien, zur Erweiterung 
der Aussaat hochergiebiger Grä
ser werden fortgesetzt. In den 
meisten Sowchosen und Kolcho
sen Ist eine mechanisierte Büh
nenmast der Jungrinder einge
führt. Es wurde Kurs auf Mo
dernisierung der Milchfarmen 
genommen: Man baut an sie Auf
enthalts und Melkräume an, er
richtet Futterküchen.

Die Versammlungsteilnehmer 
versicherten dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Genos
sen L. 1. Breshnew persönlich, 
daß die Kommunisten, alle Werk
tätigen des Gebiets Ihre ganze 
Kraft daransetzen werden, um 
die erhöhten sozialistischen Ver
pflichtungen Im Getreideverkauf 
an den Staat, alle Auflagen des 
ersten Planjahres erfolgreich zu 
erfüllen.

Das Mitglied des Büros des ZK : 
der KP Kasachstans. Vorsitzen- ! 
der des Ministerrats der Kasachi
schen SSR B. A. Aschimow hielt 
auf der Versammlung des Par
tei- und Wirtschaftsaktivs eine 
Rede. (KasTAG)

Für die Kasachstaner Milliarde
KARAGANDA. (KasTAG). 

Die Versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs des Gebiets 
erörterte die Maßnahmen zur 
Verwirklichung der Weisungen 
und Ratschläge des General
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew, die er 
auf der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs der Republik 
vorgebracht hatte. Den Bericht 
machte der Erste Sekretär des 
Gebietskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans 
W. K. Akullnzew.

Der Berichterstatter und die 
Debattenredner betonten, daß die 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new gestellten Aufgaben von 
großer prinzipieller Bedeutung 
für die weitere Vervollkommnung 
der Partei- und Wirtschaftsarbeit, 
die Entwicklung der Industrie, 
die Verbesserung des Investitions
baus und den Aufstieg der Land
wirtschaft sind.

Kämpferisches Aktionsprogramm
TSCHIMKENT. (KasTAG). 

Die Versammlung des Partel
und Wirtschaftsaktivs des Gebiets 
erörterte die Aufgaben der Kom
munisten In Realisierung der 
Weisungen und Empfehlungen 
des Generalsekretärs desZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new. die er auf der Beratung des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs 
Kasachstans vorbrachte. Den Be
richt erstattete der Erste Se 
kretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka 
sachstans A. G. Ramasanow.

Die Werktätigen der Städte 
und Dörfer des Gebiets kämpfen

Die Erste Sekretäre einer Rei
he von Rayonkomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
berichteten darüber. wie der 
Kampf um das Getreide verläuft, 
welche Maßnahmen getroffen wer
den. um da? Getreide bis aufs 
letzte Korn abzuernten und zu 
dreschen, den Verkauf von Ge
treide und anderen Erzeugnis
sen an den Staat erfolgreich zu 
verwirklichen. Besondere Be
achtung wurde der Qualität des 
Getreides geschenkt. Der größte 
Teil davon sind starke und har
te Sorten, von deren Erzeugung 
Leonld HJltsch Breshnew in Al
ma-Ata sprach.

Die Versammlungsteilnehmer 
sprachen von der Notwendigkeit, 
die Landwlrtsciiaftsarbelten kom
plex durchzuführen. Darauf muß 
die organisatorische und politi
sche Arbeit der Parteiorganisa
tionen gerichtet sein. Neben dem 
schnellen Abschluß der Ernte
kampagne steht bevor, die Kar

aktiv für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Die Industriebetrie
be realisierten seit Jahresbeginn 
zusätzliche Erzeugnisse für 21,5 
Millionen Rubel und Überboten 
die Aufgaben Ira Ausstoß wich
tigster Erzeugnisse. Die Getreide 
bauern führten die Ernte der 
Ahrenfrüchte In gedrängten Ter 
mlnen durch. In gutem Rhyth 
mus verlaufen andere Land 
Wirtschaftsarbeiten.

Der Berichterstatter sowie die 
Debattenredner betonten, daß 
-Ile Inneren Reserven nicht aller
orts m nötigem Maße genutzt wer

toffeln In gedrängten Terminen 
zu ernten. die Herbstfurche zu 
ziehen und sich auf die Vleh- 
wlnterung vorzubereiten.

Es Ist beschlossen. In die 
Kornkammern der Heimat min
destens -38 Millionen Pud Ge
treide hoher Qualität zu schüt
ten anstatt der 29 Millionen Pud, 
wie es früher vorgesehen war.

Die Versammlungsteilnehmer 
versicherten dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew persönlich. daß 
die Kommunisten und alle Werk
tätigen des Gebiets alles Mög
liche tun werden für die Er
füllung der Pläne und die Ein
lösung der sozialistischen Ver
pflichtungen Im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts und ei
nen würdigen Beitrag zur Ver
wirklichung der historischen Be
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU leisten werden.

den. Eine Reihe von Kollektiven 
wird mit den Aufgaben nicht fer
tig. In manchen Wirtschaften 
fehlt die zielgerichtete Arbeit In 
Spezialisierung und Konzentrati
on der Agrarproduktion und In 
Entwicklung der zwlschenwlrt- 
'Chaftllchen Kooperation.

Die Versammlungsteilnehmer 
versicherten dem ZK der KPdSU 
und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, daß die Kommunisten 
und alle Werktätigen des Ge
biets die Aufgaben In der Ent
wicklung der Volkswirtschaft 
bewältigen werden.

Von 
entscheidender 
Bedeutung

„Die weltweite Solidarität mit 
dem antifaschistischen Kampf 
der chilenischen Patrioten Ist 
für unser Volk von entscheiden
der Bedeutung", hat Gladys Ma
rin. Generalsekretärin des ZK der 
Kommunistischen Jugend und 
Mitglied der politischen Kommis
sion des ZK der Kommunistischen 
Partei Chiles, erklärt.

Sie sagte: „Wir sind uns des
sen bewußt, daß sich diese Soli
darität nicht nur auf unser 
kämpfendes Volk allein bezieht, 
sie geht über seine Tragödie hin
aus und demonstriert die feste 
Entschlossenheit der Menschen 
guten Willens, dem Faschismus 
den Weg zu versperren und die
sen als ein Übel auszumerzen, 
das Frieden und Leben aller 
Völker bedroht".

Zur gegenwärtigen politi
schen Situation In Chile sagte 
Gladys Marin. Immer neue demo
kratische Kräfte schalteten sich 
In den Kampf gegen die faschisti
sche Diktatur ein. Davon sprä
chen die Jüngste Verhaftung der 
Rechtsanwälte Jaime Castillo 
und Eugenlo Velasco, die zu den 
namhaften Vertretern der christ
demokratischen Partei gehören, 
und die scharfe Kritik katholi
scher Geistlicher an den Verlet
zungen der Menschenrechte durch 
die Junta.

Daniel Dats. ein Vertreter des 
Weltbundes der Demokratischen 
Jugend, der kürzlich eine Chlle- 
Relse unternommen hat. sagte 
über die Verbrechen der faschi
stischen Diktatur: „Die Junta 
hat die Arbeiterklasse Chiles In 
äußerste Not gestürzt, sie zer
stört weiterhin die nationale 
Kultur und verbietet alle gesell
schaftlichen Organisationen."
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D£R XXV. Parteitag der 
KPdSU stellte die Auf

gabe der weiteren Vervollkomm
nung des Volksbildungssystems, 
der besseren Ausbildung der Leh
rer, Verbesserung der Unter
richtsmethoden gemäß den For
derungen des Lebens, der schnel
len Versorgung der Schulen mit 
modernen technischen und An
schauungsmitteln für den Unter
richt

Dank der ständigen Fürsorge 
und Aufmerksamkeit des ZK der 
KPdSU und der Sowjelreglerung 
festigt steh von Jahr zu Jahr die 
materiell-technische Basis der 
allgemeinbildenden Schulen, er
höht sich die Qualität des Un
terrichts und verbessert sich die 
Komplettierung mit qualifizier
ten Lehrern.

Die materiell-technische Basis 
der Schulen unserer Republik 
wird in hohem Tempo gefestigt. 
In den letzten 10—15 Jahren 
wurden nach Typenprojekten 
Schulen mit anderthalb Millio
nen Plätzen gebaut.

Jm vorigen Lehrjahr machte 
die Gesamtfläche aller Schul
räume In der Republik 11 Millio
nen 485 000 Quadratmeter aus. 
Zur Zelt hat man bei . uns Je 
Grund-, Achtklassen- und Mittel
schule höhere Kennziffern uls 
durchschnittlich im Land aufzu
weisen.

Das ßauwesen nach Typen
projekten ermöglichte es. die 
Zahl der wenlggegllederten und 
solcher Schulen zu verringern, 
die in angepaßten Räumen un
tergebracht sind. Allein Jm neun
ten Planjahrfünft wurden zu
sätzlich 703 Mittelschulen eröff
net. Ihre Vergrößerung wirkte 
positiv auf das Schülerkontin
gent und die Gründung von kom
pakten Pädagogenkollektiven. 
Wenn 1970 auf eine Schule in 
der Stadt 745 Schüler und auf 
dem Hachen Land 226 kamen, 
so machten diese Kennziffern 
1975 entsprechend 758 und 256 
aus.

Die Festigung der materiellen 
Basis ermöglichte es den Schu
len, ohne Überlastung zu arbei
ten. den Schichtunterricht einzu
schränken. Zur Zelt verläuft der 
Unterricht in 66 Prozent der 
Schulen in einer und in 34 — in 
zwei Schichten, während er in 
den meisten Schulen In jüngster 
Vergangenheit zwei- und In ei
nigen Schulen dreischichtig war.

Die Partei- und Sowjetorgane, 
die Ministerien und Ämter der 
Republik, die örtlichen Sowjetor-

«:ane leisten eine große Arbeit 
in Bau von neuen Schulen und 
Internaten für Schüler. Im ver
flossenen Planjahrfünft wurden 
|n Kasachstan Schulen und Inter
nate mH 515 300 Platzen Ihrer 
Bestimmung übergeben. Solch 
ein hohes Bautempo kannte die 
Republik noch nie. Mit beson
ders guter Arbeit warten die 
Bauleute In den Gebieten Alma- 
Ata, Kustanni und Nordkasach
stan auf. die die Aufgaben In 
der Fertigstellung der Schulen 
überboten haben. Dlo Schulen 
wurden von den Bauorganlsa-

Basls der allgemeinbildenden 
Schulen In einem höheren Tempo 
als früher vorgesehen. Es wird 
vorgemerkt, zusätzlich Schulen 
mit 700 000 Plätzen zu bauen, 
davon 450 000 — auf dem fla
chen Land. Es sollen Schulinter
nate mit 74 400 Plätzen Ihrer 
Bestimmung übergeben werden. 
D|e Erweiterung des Schulbaus 
erfordert, daß die Arbeit gut or
ganisiert wird, damit die Schulen 
alljährlich tum Beginn des Un
terrichts schlüsselfertig sind 
und Jede rechtzeitig ihre Arbeit 
beginnt. Solch eine Planmäßlg-

Auf fester
materieller
Grundlage

tloncn der Ministerien für Bunt
metallindustrie, Erfassungen, 
Baustoff- und Leichtindustrie ge
baut.

Zugleich gibt es Ministerien 
und Gebietsvollzugskomitees, die 
Ihre Aufgaben nicht erfüllt ha
ben. Das sind die Ministerien 
für Landwirtschaft und für Le
bensmittelindustrie, die Gebiete 
Gurjew, Ksyl-Orda, Koktschetaw, 
Turgal, Uralsk und Zellnograd.

DAS Anwachsen der Zahl der 
Schulen mit großem 

Schülerkontingent erfordert; daß 
der Bau von Internaten und 
Wohnheimen bei Schulen erwei
tert wird. Das ergibt sich aus 
den Besonderheiten der Agrar
und Industrieproduktion Kasach
stans. Doch wurden In den verflos
senen zwei Jahren Internate für 
nur 2 870 Schüler gebaut. Das 
Ist weniger, als in den Jahres
plänen vorgesehen war. Der 
Rückstand Im Bau von Wohnhei
men bei Schulen bereitet gewis
se Schwierigkeiten. Insbesonde
re für Schüler, die auf entfernten 
Weideplätzen oder aut dem Ter
ritorium der Im Bau begriffenen 
Industriebetriebe wohnen.

Im Fünfjahrplan ist eine wei
tere Festigung der materiellen

kelt zu sichern ist die Pflicht der 
Leiter von Bauorganisationen. 
Volksbildungsorganen und Voll
zugskomitees der örtlichen So
wjets der Werktätlgendeputier- 
ten.

Die Qualität des Unterrichts 
hängt auch von der Ausstattung 
der Schulen mit technischen und 
Anschauungsmitteln für den Un
terricht ab. Das Ministerium für 
Bildungswesen der Kasachischen 
SSR und dessen Organe haben 
an Ort und Stelle vieles für dlo 
Gestaltung der Lehrkabinette, 
Werkstätten und deren Ausrü
stung mit technischen Unter
richtsmitteln getan. Im vorigen 
Lehrjahr verfügten 85 Prozent 
der Achtklassenschulen und 99 
Prozent der Mittelschulen über 
Kabinette für Physik. In den 
ländlichen Schulen machten diese 
Kennziffern entsprechend 64 
und 98 Prozent aus. 98 Prozent 
der Mittelschulen und 73 Prozent 
der Achtklassenschulen hatten 
Chemiekabinette. In fünf Jahren 
ist die Ausstattung der ländlichen 
Achtklassenschulen mit Physlk- 
und Chemiekabinetten um 18— 
24 Prozent und die der Mittel
schulen—um 98 und 94 Prozent 
gestiegen.

Die meisten Schulen haben

Werkstätten für Metall- und 
Holzverarbeitung und Fertigung 
von Konfektion, Schmalfllmpro 
Jcktoren, Fernseh- und Tonband
geräte. Schulfunkanlagen. Be 
deutend verbessert hat sich die 
Ausstattung der Schulen nut 
Sport- und Turnhallen, Im vori
gen Jahr wurde der Sportunter 
richt In 78 Prozent der Mittel 
schulen und In 33 Prozent der 
Achtklassenschulen In eigenen 
Sportsälen erteilt. Fast alle Mit
tel- und die meisten Achtklas- 
sonschulen haben Büfetts und 
Spelsesäie.

DIE Erhöhung der Qualität 
des Unterrichts hängt In 

bedeutendem Maße von den Lehr
kräften ab. in dieser Richtung 
wird in der Republik eine große 
Arbeit geleistet. Das Netz, der 
pädagogischen Hoch- und Fach
schulen hat sich erweitert. Zur 
Zelt werden die Lehrer in 2 Uni
versitäten. 20 pädagogischen 
Hochschulen, 2 Hochschulen für 
Körperkultur und, im Tschlmken- 
ter Institut für Kultur herange- 
blldct. Es funktionieren 20 päd
agogische Fachschulen. 8 pädago- 
Blndustrlefachschuien, 15

• und Kunstfachschulen, 11 
Fachschulen für Kulturschaffen
de und 2 Techniken für Körper
kultur.

In diesem Planjahrfünft wird 
vorgesehen, die Heranbildung 
der Kader weiterhin zu verbes
sern sowohl durch die Erweite
rung der funktionierenden als 
auch durch die Eröffnung von 
neuen Lehranstalten. Besondere 
Beachtung soll der Entwicklung 
des Netzes der pädagogischen 
Fachschulen geschenkt werden: 
der Fachschulen für Kulturschaf
fende — In Ust-Kamenogorsk 
und Uralsk, der Muslkfachschu- 
len — In Koktschetaw und Zell
nograd. des Technikums für Kör
perkultur—In Tschlmkent und 
vieler anderer Lehranstalten.

An den Universitäten soll die 
Ausbildung von Lehrern für orien
talische Sprachen und Literatur, 
für Psychologie organisiert wer
den. Es wird vorgesehen. Phy
sik-, Chemie- und Blologlelen- 
rer, Lehrer für Russisch. Kasa
chisch und die' Unterstufe. Ge
sang-, Zeichenlehrer und Spezia
listen für vorschulische Erzie
hung in weit größerer Anzahl 
auszubilden.

über die Fest! g u n g der 
materiellen Basis der Dorfschu
len sind Maßnahmen vorgesehen, 
um die Migration der Lehrer zu 
verringern durch Schaffung der 
nötigen Wohnverhältnisse und 
sonstiger Lebensoedingungen 
für sie. In den zwei Jahren nach 
dem Erscheinen dieses Be
schlusses wurden für die Dorf
lehrer über 71 000 Quadratme
ter Wohnflächen gebaut. Im 
zehnten Planjahrfünit wird vor
gemerkt, weitere 400 000 Qua
dratmeter fertigzustellen. Die 
örtlichen Sowjets und Volks
bildungsorgane sind berufen, 
die Plane im Wohnungsbau zu 
sichern und für die Dorflehrer 
alle nötigen Bedingungen zu 
schaffen.

Die Festigung der materiellen 
Basis der allgemeinbildenden 
Schulen ist nicht nur die Angele
genheit der Volksblldungsorga- 
ne. sondern auch die der gesam
ten Öffentlichkeit. Ihre exakte 
Arbeit und die Qualität des Un
terrichts hängen ab von der Auf
merksamkeit. Fürsorge und Akti
vität in den Kollektiven der Pa
tenbetriebe. der Bauleute, der 
Mitarbeiter im Handel, im Gast
stätten- und Gesundheitswesen, 
der Dienstleistungsbetriebe und 
anderer Organisationen. Aktuel
le Bedeutung gewinnen die ra
tionelle Verteilung der Schulen 
in den Wohnkomplexen und Sied
lungen sowie die richtige Wahl 
der neuen Baustellen unter Be
rücksichtigung der künftigen 
Entwicklung einzelner Betriebe 
oder Gebiete.

Im laufenden Planjahrfünft Ist 
es möglich, alle Schulen in neu
en Typengejzäuden zu unterbrin
gen und ihnen dadurch bessere 
Bedingungen für die Ausbildung 
und Erziehung der heranwach- 
sonden Generation zu schaffen. 
Die Gebletsvollzugskoml t e e s 
müssen genau darauf achten, daß 
die Schulgebäude nur zweck
entsprechend genutzt werden.

Was die allgemeinbildenden 
Schulen und ihre Lehrerkollek
tive selbst betrifft, so sind sie 
berufen, die kommunistische Er
ziehung der heranwachenden Ge
neration zu verbessern und wür
dige Staatsbürger des sowjeti
schen Vaterlandes heranzubilden.

Fortschrittliche
Erfahrungen 
Gemeingut

IM Beschluß des ZK der
• KPdSU und des Mi

nister rats der UdSSR

G. SAGIMBAJEW, 
Stellvertretender Vorsit
zender der Staatlichen 
Plankommission der Ka
sachischen SSR

Im exakten Rhythmus

Sehr verantwortungsvoll ist die Arbeit der Fahrer, die In den 
heißen Sommer- und Herbsttagen des Jahres 1976 Milch annehmen. 
Sie müssen den Zeitplan In der Lieferung von Mllcberzeugnissen an 
den Verbraucher genau einhalten, dabei gibt es auf der Strecke von 
den Rayonannahmestellen bis zur Pawlodarer Molkerei Dutzende Ki
lometer beschwerlicher Landwege.

Zwei — drei Fahrten am Tag macht der Fahrer Johann 
Golsteln mit seinem Milchwagen mit Anhänger. Rechtzeitig und ohne 
Verluste stellt er die Erzeugnisse von der Annahmestelle Jefremowka 
zu. Nach dem Armeedienst arbeitet J. Golsteln nun seit 9 Jahren Im 
heimatlichen Sowchos.

UNSER BILD: Fahrer Johann Golsteln
Foto: W. Krieger

Mit gutem
Beispiel voran

Vom frühen Morgen an läutet 
ununterbrochen das Telefon im 
Kontor des Sowchos „Nowodo- 
llnskl“. Aus den Feldbaubriga
den, und es sind ihrer sieben in 
der Wirtschaft, meldet man. was 
am vorigen Erntetag geleistet 
wurde, welche Kombtneführer 
voranschreiten, wer zurückbleibt.

Mitglieder des Partei- und des 
GewerksChaftskomltees bearbei
ten die Angaben und schicken 
sie dann in einer verallgemei
nerten Form mit Schlußfolgerun
gen zurück, in die Brigaden. Auf 
diese Informationen wartet man 
dort mit Interesse und Ungeduld. 
Der Wettbewerb bei der Ernte 
erlebt einen solchen Aufschwung, 
daß einem Jeden Kombineführer 
nicht gleichgültig ist. was ge
stern sein Nachbar, mit dem er 
wetteifert, geleistet, welche Re
sultate die Nachbarbrigade er
zielt hat.

Das Partelkomitee erarbeitete 
ein ganzes System von Maßnah
men, um dieses natürliche Inter
esse zu befriedigen, die weitge
hende Offenkundigkeit des Wett
bewerbs auf den Sowchosfeldern 
zu gewährleisten.

Eine wichtige Rolle wird da
bei vor allem der anschaulichen 
Agitation beigemessen. Sie ist 
kämpferisch und begeisternd ge
staltet, erzieht die Menschen Im 
Geiste hoher Verantwortung für 
das Schicksal der Ernte, gewähr
leistet die Wirksamkeit des so
zialistischen Wettbewerbs.

Das Kollektiv der Wirtschaft 
überprüfte seine Verpflichtungen 
und korrigierte sie wesentlich: 
Statt 15 100 Tonnen wollen die 
Ackerbauern 17 400 Tonnen Ge
treide an den Staat verkaufen. 
Zu diesem Entschluß kamen sie 
nach der Erörterung der Initia
tive der Kubaner Getreldezüch-

ter. In den Arbeltskollekilven 
entfaltete sich eine zielbewußte 
politische Massenarbeit.

In der Roten Ecke am Feld
standort der 6. Brigade, die von 
A. F. Altergott geleitet wird, be
kommt man durch die anschau
liche Darstellung des sozialisti
schen Wettbewerbs ein vollstän
diges Bild über den Kampf für 
die verlustlose und terminge
rechte Ernteeinbringung. Hier 
erfährt man. mit wem ule Bri
gade wetteifert, die Bedingungen 
des Wettbewerbs, die persönli
chen Verpflichtungen und die 
Leistungen eines jeden Kombine
führers am vorhergehenden Tag 
und vom Anfang der Ernte an. 
Man berichtet in ejner Blltzmel- 
düng über die Leistungen der 
Mechanisatoren A. Reckllng, 
R. Borgardt, 0. Rybin, A. 
Schmidt aus der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade.

Reckllng zum Beispiel betei
ligt sich zum erstenmal an der 
Ernte, in 6 Tagen legte er 158 
Hektar Halmfrüchte In Schwa
den. Im Zimmer für politische 
Massenarbeit gibt es frische 
Zeitungen. Zeitschriften, eine 
Klelnblbllothek. in der die Bü- 
cher’oft gewechselt werden. An 
den Wänden sind Aufrufe an die 
Komblneführer. Schofföre und 
andere Ernteteilnehmer ausge
hängt. Sie sprechen mit den 
Menschen in konkreten Worten. 
„Komblneführerl Hast du auf 
einem Quadratmeter nur eine 
Ähre verloren, so hast du dem 
Sowchos schon Schaden zuge- 
fügtl"

Auch der Schofför kann er
fahren. welchen Einfluß auf die 
Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen er hat, wenn er 
unterwegs nur ein halbes Kilo 
Korn verliert.

Folgt aber jemand diesen Auf
rufen nicht, so kommt er ins 
Blatt „Die Zügel anzlehenl"

In der „Ecke des Jungen Me
chanisatoren" findet man prak
tische Ratschläge. Broschüren 
über fortschrittliche Erfahrun
gen. Mitteilungen über Neue
rungen bei der Getreidemahd.

Die Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs werden auch 
in Informationsblättern veran
schaulicht. Die Politinformato
ren und Agitatoren erzählen über 
die Schrittmacher der Ernte 
auf den 5-Minuten-Versammlun- 
gen vor Arbeitsbeginn.

Laut Bedingungen des soziali
stischen Wettoeweros im Sow
chos wird ein Kombinefahrer 
erst dann als Bestarbeiter be
kannt. wenn er jein Tagessoll zu 
120 Prozent erlüllt hat. So er
fuhr man die Namen D. Zitter, 
W. Hensinger, W. Hartmann. 
W. Weimer. A. Knaub u. a. Die
se Liste könnte fortgesetzt wer
den.

Den Bestarbeitern widmet man 
Radiosendungen, Ihnen werden 
von den Pionieren Blumen über
reicht. lhnen zu Ehren werden 
Fahnen des Arbeitsruhmes ge
hißt. Erzählungen der Spitzen
reiter und Neuerer werden auf 
Tonband genommen und In ande
ren Brigaden bekanntgegeben.

Die rnythmlsche, zleibewußte 
und veranschaulichte politische 
Massenarbeit Im Sowchos „No- 
wodoMnskl" spornt die Men
schen In ihrer Arbeit an. schafft 
eine gute Stimmung und At
mosphäre In den Arbeitskollek
tiven. sichert die Erfüllung der 
Planaufgaben und Verpflichtun
gen.

I. JAWOROWSKI

Der Tag war wie immer ange
streng!. Jeder versah pünktlich 
seine Pfllcn'en und die Im Kol
lektiv eingeführte Ordnung. Am 
Abend fand eine allgemeine Ver
sammlung statt. Es wurden die 
Ergebnisse der sieben Monate des 
neuen Planjahrfünfts erörtert. 
Das Farmkollektiv des Kolchos 
„XXII. Parteitag", Rayon 
Dshambul. arbeitete nicht 
schlecht. An den Staat waren 
bereits 5 600 Zentner Milch (bei 
einem Plan von 4 800) geliefert. 
Der Mllchertrag pro Kuh betrug 
3 300 Kilo, bedeutend mehr, als 
in der gleichen Zelt Im Vorjahr.

Den Vprrang behaupteten die 
traditionellen Bestmelkerinnen 
Lydia Glanz, Katharina Lehmann 
mit Ihren Töchtern Lydia, Maria 
und Olga Werner. •

Im verflossenen Jahr molk Ol
ga von jeder Kuh 4 997 Kilo 
Milch. Das Ist eines der besten 
Resultate. Und Anfang Septem
ber d. J. erreichte sie wiederum 
die 4 000-Kllo-Grenze.

Die Kommunistin Olga Werner 
steht nicht das erste Jahr an der 
Spitze der Wetteifernden. 
Porträt hängt an der Tafel 
„Menschen des Arbeitsruhms."

„In die Farm kam Ich vor 30 
Jahren”, erzählt die. Melkerin. 
„Anfangs half Ich meiner Mut
ter. Später begann ich selbstän
dig zu arbeiten. Seither bin ich 
in der Farm tätig. Allein im 
Kolchos „XXII. Parteitag” 
schaffe ich bereits 15 Jahre."

Ich war auch früher schon In 
der Farm, wo Olga Werner ar-

beitet. Hier hat sich vieles ver
ändert. Mechanisierung. Produk- 
tlonsästhetlk, ausgezeichnete Ar
beitsorganisation und Erfahrun
gen der Melkerinnen — das alles 
sah ich heute, in einem speziel
len Zimmer kann man sich mit 
der ganzen Dokumentation be
kannt machen, die die Sachlage 
in der Farm widerspiegeln. An 
der Wand hängen Angaben über 
die Tagesleistungen der Melke
rinnen. Kampfblätter.

„Daß es Jetzt In der Farm bes
ser vonstatten geht denn Je“, er
zählt der Farmleiter Anton Zel
ler, „ist ein großes Verdienst von 
Olga Werner. Sie selbst nahm 
die Organisierung des sozialisti
schen Wettbewerbs in die Hände, 
sichert seine Massenhaftigkeit 
und Offenkundigkeit",

Für gute Leistungen in der 
Produktion wurde die Kommu
nistin Olga Werner mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners 
und dem „Ehrenzeichen" gewür
digt. Dreimal erhielt sie Goldme
daillen der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft, wurde mit 

Ihr . den Abzeichen „Sieger des so- 
' ' zlallstlschen Wettbewerbs 1973 

— 1974“, „Aktivist des 9. Plan- 
Jahrfünfts" ausgezeichnet. Die 
Kolchosbauern wählten sie ein
stimmig in den Rayonsowjet der 
Werktätigendeputierten.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

Das Kollektiv der Karaganda- 
er Bierbrauerei arbeitet, wie 
auch alle Werktätigen der Nah
rungsmittelindustrie. selbstlos an 

.der Verwirklichung der Aufga
ben für 1976 und das zehnte 
Planjahrfünft.

Der Achtmonatsplan der Brut
toproduktion und Realisierung Ist 
übertroffen. Die Werktätigen ha
ben zusätzlich Zehntausende De
kaliter Bier und alkoholfreie Ge
tränke hoher Qualität erhalten. 
Im Betrieb wird eine ganze Rei
he Maßnahmen zwecks techni
scher Umrüstung und Schaffung 
von Bedingungen für hochpro
duktive Arbeit verwirklicht.

Guten Ruhm genießt hier die 
Brigade kommunistischer Arbeit 
in der Taktstraße zum Abfüllen 
von alkoholfreien Getränken. Die 
Brigade leitet Maria Braun.

Beachtenswert ist in der Arbeit 
dieser Brigade die Tatsache, daß 
Maria Braun und Ihre Freundin
nen als erste in ihrem Industrie
zweig der Initiative der A. Sa
wenkowa. — Brigade aus der 
Ostanklner Bierbrauerei. Folge 
leisteten — den sozialistischen 
Wettbewerb für hohe Effektivi
tät der Produktion und maxima
len Ausstoß von Produktion von 
Jeder Einheit der technologischen 
Ausrüstung zu entfalten.

Als Ergebnis selbstloser Ar
beit, sachkundiger und effekti
ver Auslastung der Einrichtun
gen hat das Kollektiv einen Aus
stoß—6 100 Flaschen pro Stunde 
von der automatischen Linie zum 
Abfüllen von alkoholfreien Ge
tränken — erzielt, was mehr ist, 
als im Plan vorgesehen war.

Dank der hohen Arbeitspro
duktivität hat das Kollektiv 
die Aufgaben des neunten 
Planjâhrfünfts vorfristig er
füllt und arbeitet noch erfolg
reicher In diesen Tagen.

Die Brigade hat erhöhte sozia
listische Verpflichtungen für das 
zehnte Planjahrfünft übernom
men. Beschlossen wurde, den 
Jahresplan des ersten der fünf 
Planjahre zum 20. Dezember zu 
bewältigen, und den Fünfjahr
plan — Im September 1980.

Erfolgreich hat sie den Acht
monatsplan gemeistert. Laut den 
Angaben der betrieblichen und 
republikanischen Degustierungen 
haben die Getränke „Solotol Ra- 
net", „Buratlno", „DJusches" 
u. a. die höchste Einschätzung 
erhalten. Der Betrieb bekommt 
keine Reklamationen.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
sie dem sparsamen Verbrauch 
von Rohstoffen, Materialien. 
1972 wurde ihr der Ehrentitel 
„Bestbrigade der Nahrungsmit
telindustrie der Kasachischen 
SSR“ zuerkannt. Für die vor
fristige Erfüllung der Aufgaben 
des 9. Planjahrfünfts wunde 
der Brigade die Rote Wan
derfahne. der Ehrenwimpel 
und eine Geldprämie vom Mini
sterium der Nahrungsmittelindu
strie der Kasachischen SSR und 
dem Republikanischen Qewerk- 
schaftskomltee eingehändigt.

Die Erfolge des Kollektivs Im 
maximalen Produktionsausstoß 
von der automatischen Linie oh
ne Vergrößerung der Zahl der 
Arbeitenden konnten durch die 
Einführung der wissenschaftli
chen Arbeitsorganisierung, neuer 
Technik, fortschrittlicher Techno
logie und dank der Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerbs 
erzielt werden.

Die Brigade besteht aus 11 
Mann. Alle sind aut ihren Ar
beitsplätzen nach den Forderun
gen der Typenprojekte und Kar
ten der Arbeltsorganislerung ein-

gésetzt. 1n der Regel kommen 
die Arbeiter 15—20 Minuten vor 
Schichtbeginn, bekommen vom 
Brigadier Ihre Aufgabe und be
reiten ihre Arbeitsplätze vor. Al
le meistern s>e 5—6 Nebenberufe 
und können einander zu beliebi
ger Zelt ersetzen. Das sichert eine 
exakte Arbeit der technologi
schen Einrichtungen, bietet die 
Möglichkeit, die Defekte recht
zeitig zu beseitigen und c'‘"' 
stände auszuschlleüen. Im — 
mer, wenn die Nachfrage nach 
erfrischenden Getränken bedeu
tend steigt, wird die zweite tech
nologische Linie eingeschaltet, 
zu deren Bedienung 5—6 quali
fizierte Arbeiter eingesetzt wer
den. an ihre Stelle werden Sai
sonarbeiter eingestellt.

Aut diese Welse löst die Bri
gade von M. Braun in dieser Pe
riode drei wichtige Aufgaben: 
sichert die normale Arbeit der 
zugetellten technologischen Li
nie; trägt moralische Verantwor
tung für die ‘störungsfreie Arbeit 
der zweiten technologischen Li
nie, die von den Veteranen der 
Brigade bedient wird; erzieht 
und bildet die Saisonarbeiter aus.

Das Kollektiv nimmt an der 
Verwirklichung der Aufgaben des 
technischen Progresses aktiv 
teil. In der Abteilung für alko
holfreie Getränke ist eine auto
matische Linie aufgestellt.

Unvollkommen war das System 
der Zuführung der Tara und der 
Ausgabe der Fertigerzeugnisse. 
Die Rationalisatoren des Be
triebs arbeiteten ein rationelles 
System von Förderbändern aus 
und führten sie in die Produk
tion ein, dadurch wurden die Ta
ra- und die Abfüllungsabtellung 
mit dem Fertigwarenlager ver
bunden und die Arbeit in der 
zeitraubendsten Operation me
chanisiert.

Fast alle Automaten in der 
Taktstraße zum Abfüllen der al
koholfreien Getränke sind mo
dernisiert worden, bedeutende 
konstruktive Änderungen sind an 
der Flaschenwaschanlage AMM-6 
und dem Automaten BAS-6 vor
genommen worden, was Ihre 
exakte Arbeit gesichert und 
Stillstand beseitigt hat.

Das Kollektiv der Maria- 
Braun-Brigade Ist eine kleine 
Zeile unserer sozialistischen Ge
sellschaft. eine einmütige und 
festgefügte Zelle, die alle ihre 
Krälte für die Befriedigung der 
wachsenden Bedürfnisse unserer 
Werktätigen einsetzt. Bestarbeiter 
sind hier Rosa Werzel, Emma 
Helman. Galina Klgler, Fried
rich Braun, Lydia Beljazkaja u. 
a. Ein großes Verdienst an allen 
Erfolgen der Brigade kommt Ma
ria Braun zu, die hier schon im 
Laule von 20 Jahren arbeitet. 
Sie meistert vollkommen alle Be
rufe. und seit 1968 ist sie Bri
gadier.

Für ihre Verdienste wurde ihr. 
die Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit" verliehen und die Ab
zeichen „Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb" und „Best- 
ai beiter des 9. Planjahrfünfts", 
ihr Name steht ständig an der 
Ehrentafel und Im Ehrenbuch des 
Betriebs, und seit 1974 — Im 
Ehren- und Arbeitsruhmbuch des 
Ministeriums für Nahrungsmit
telindustrie der Kasachischen 
SSR.

Die Erfahrungen der Brigade 
haben breite Verwendung auch 
in den Kollektiven, die F. Gaber- 
lacn und W. Golubewa leiten, 
gefunden, auch in vlelert Briga
den 1m System des Ministeriums 
für Nahrungsmittelindustrie der 
Republik.

M. SIGAL

Stlll- 
Som-

Gebiet Dsliambul

PJOTR Hellmann schlug
das Notiz buch auf

und begann sein Ge
spräch mit den Kombineführern 
des Sowchos „Peredowol", Ray
on Ulan.

Es war in aller Frühe, am 
Feldstandort, vor dem Beginn der 
Mahd. Die Mechanisatoren wa
ren gespannt und ganz Ohr. Sie 
ehrten den Polltlnformatoren für 
seine lebendigen und überzeu
genden Mitteilungen. Sie sind 
immer kurz und bündig. In die
ser heißen Erntezeit Ist es gerade 
das, was sein muß, auch das 
Thema Ist aktuell: „Wer das 
Körnchen nicht ehrt, Ist des Pu
des nicht wertl"

Pjotr Stepanowitsch rechnete 
den Anwesenden vor, wenn nur 
5 Ähren auf einem Quadratmeter 
verloren gehen, so sind es schon 
50 Kilo Getreide Je Hektar. Ein 
schlechtes Funktionieren der 
Dreschanlage der Kombine führt 
ebenfalls zu großen Getreldever 
lüsten. Er zitierte Worte aus dem 
Brief L. 1. Breshnews an die 
Bestmechanisatoren des Landes 
darüber, wie wichtig es sei, die 
Ernte rechtzeitig und verlustlos 
zu bergen, zu bewahren.

Der Polltlnformator rief die 
Komblneführer auf. Jedes Kilo 
Getreide zu erhalten, hob dabei 
hervor: Je mehr Getreide, desto

Brennpunkt: Ernte
i reicher die Heimat. Er erzählte 
über die selbstlose Arbeit der 
Komblneführer. der Kommuni
sten Leo Ertmann. Eduard Stu- 
penko, Arkadl Sergljcwltsch, 
Friedrich Kell. Wassili Ganjko, 
die systematisch Rekordleistun
gen erzielen und bereits Je 6 000 
Zentner Getreide gedroschen ha
ben.

Bei der nächsten Begegnung 
mit den Ernteteilnehmern sprach 
P. S. Hellmann über die Geste
hungskosten des Getreides.

„Unser Sowchos trat mit der 
Initiative auf. 1m Rayon den so 
zlallstlschen Wettbewerb für die 
vorfristige Erfüllung der Aufla 
gen dos ersten Planjahres zu ent
falten“, begann Pjotr Stepano 
witsch. „Wir übernahmen die 
Verpflichtung, zu 16 Zentner Go 
treide Jo Hektar abzuernten und 
170 000 Zentner Getreide an den 
Staat zu verkaufen. Das sind drei 
Jahresplänel Die Ergebnisse dei 
Ernte zeigen, daß wir mit dlesei 
Aufgabe gut fertig werden 
100 000 Zentner hochwertiger 
Welzens wurden schon in die 
Staatsspeicher geschüttet. Der

Durchschnittshektarertrag eini
ger Felder steigt über 19 Zent
ner.

Aber wir müssen auch für die 
zweite Kennziffer kämpfen — 
für die Herabsetzung der Geste
hungskosten des Getreides. Jm 
Vorjahr kostete uns ein Zentner 
Getreide 12 Rubel. Das Ist teuer. 
Wenn wir keine Verluste zulas
sen, die Technik bei der Ernte und 
der Getreidebearbeitung ratio
nell nutzen, Schmier- und Treib
stoff einsparen werden, so wird 
auch unsere Produktion billiger."

Der Polltlnformator analy
siert die Arbeit der Kombinefah
rer und hebt hervor, daß bei 10 
Minuten Stillstand eines Aggre
gats etwa 0.3 Hektar Getreide 
nicht eingebracht werden, daß die 
Steigerung der Produktivität der 
Technik eine Reserve der Be
schleunigung der Ernte Ist.

Die Gesprächsthemen des Kom
munisten P. S. Hellmann sind 
Immer aktuell: „Jeden Tag — 
Stoßarbeit und hohe Qualität". 
..Die Initiative der Kubaner Ist 
•In Beispiel für Nachfolger".
Verpflichtungen erfülle n".

„Brief des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew an 
die Bestmechanisatoren" u. a.

Große Achtung und Autorität 
bei den Werktätigen genießen die 
Polltlnformatoren Galina Dergu
nowa. Vorsitzende des Dorfso
wjets, Nikolai Kusin — Chefin
genieur des Sowchos, Swetlana 
Frolowa — Leiterin der Dort'bl- 
bllothek. Iwan Kopejkln — Sow- 
chosdlrektor, Kelymbek Sholym- 
bekow — Sekretär des Komso
molkomitees u. a. Ihre Gespräche 
mit den Ackerbauern auf den Fel
dern sind populär, durch zahlrei
che örtliche Beispiele und Ver
gleiche bekräftigt. Sie mqblllslc- 
ren die Menschen zu neuen Ar
beitstaten.

Die Polltlnformatoren des Sow
chos „Peredowol" propagieren 
nicht nur das Neue und Fort
schrittliche. Sie sind Mitgestalter 
und Leiter des sozialistischen 
Wettbewerbs für die vorfristige 
Erfüllung der Auflagen des ersten 
Planjahres, helfen den Wettei
fernden bei der Erarbeitung Ihrer 
persönlichen Verpflichtungen.

Kennzeichnend für die Tätlg-

kelt der ideologischen Kader der 
Wirtschaft ist die Tatsache, daß 
sie sich schöpferisch ans Werk 
machen. Während der zahlreichen 
Treffen und Gespräche In den 
Arbeltskolloktlven werden Män
gel aufgedeokt, analysiert und ge
meinsam Wege zu ihrer Behe
bung gesucht. Dafür sorgt das 
Partelkomitee des Sowchos, an 
dessen Spitze Kabdesch Sagym- 
bajew steht.

Die Fragen, Vorschläge und 
Bemerkungen der Arbeiter, die 
während der Gespräche mit ihnen 
einlaufen, sind Gegenstand der 
Erörterung auf den fälligen Sit
zungen des Partelkomitees und in 
Parteiversammlungen. Diese enge 
und lebendige Verbundenheit der 
Kommunisten mit der Masse ge
währleistet eine exakte und rhyth
mische Arbeit in allen Abschnit
ten der Produktion.

Zur Zelt führen 35 Polltlnfor
matoren Ihre Aufklärungsarbeit 
unter den Werktätigen des Sow
chos. die unmittelbar an der 
Ernte beteiligt sind. Sie helfen 
auch, die reiche Ernte ohne Ver
luste und In gedrängten Terminen 
zu bergen und die Pläne 1m Go- 
treldeverkauf an den Staat zu er
füllen.

Pjotr SCHWEZ. 
des Stabs derMitglied 
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„lnterbytmasch-76": Internationale
Ausstellung in Moskau

Der Moskauer Park „Sokolob 
kl" — die traditionelle Statte 
für Veranstaltung internationa
ler Industrleausstellun gen - 
lenkt wieder die Aufmerksam
keit sowjetischer und ausländi
scher Spezialisten auf sich. In 
diesen Herbsttagen wurde In 
den Pavillons und auf den offe
nen Geianden des Parks eine 
Großexposltlon „Kommunale und 
Haushallselnrichtungen" („In- 
terbytmasch-76") eröffnet

Zum sweltenmal In unserem 
Lande wird eine Ausstellung von 
solchem Ausmaß der komplUler- 
ten, vieltwelglgen Kommunal
wirtschaft und der Dienst
leistungssphäre gewidmet. 
Gerade diese Wirtschaft 
Ist berufen, den Ein
wohnern In Stadt und Land mo
derne komfortable Lebensbe
dingungen zu schaffen. In den 
Begriff „Komfort" gehen sehr 
viele Komponenten ein und In 
diesem Umfang der Thematik 
liegt wohl die Hauptbesonder
heit der Ausstellung „Inler- 
bytmasch-76".

Die Ausstellung umfaßt ver
schiedene Zweige kommunaler 
und persönlicher Dienstleistun
gen: Wasserversorgung und Ka
nalisation. Gasversorgung und 
Kommunalenergetik. Wascherei
en und chemische Reinigung der 
Kleider. Ihre Exposition be
handelt die aktuellen sozialen 
und wissenschaftlich-technischen 
Lebensprobleme der modernen 
Stadt. Da waren die bessere Nut
zung des Wohnungsfonds, die 
Sauberkeit der Ortschaften, das 
exakte Funktionieren des Stadt
verkehrs. die hohe Qualmt 
kommunaler Dienstleistungen zu 
nennen. Besondere Aufmerksam
keit wird In der Ausstellung auf 
Exponate gelenkt, die die Ver
besserung des Umweltschutzes 
und die Einsparung der Naturres
sourcen veranschaulichen, denen 
In unserem Land große Bedeu
tung beigemessen wird.

Die Veranstalter der Aus
stellung In „Sokolniki" sind die 
Industrie- und Handelskammer 
der UdSSR, das Ministerium für 
Kommunalwirtschaft der RSFSR 
und das Ministerium für Dienst
leistungswesen der RSFSR. Wir 
baten Jewgeni Pltowranow, Er
ster Stellvertretender Vorsitzen
der des Präsidiums der Industrle- 
und Handelskammer der UdSSR, 
die Leser der „Freundschaft"

mit der Jetzigen Exposition be- 
kanntzumechcn.

Nach der ersten Ausstellung 
..Interbytmasch 68". sagte Pl
towranow, sind acht Jahre ver
gangen — eine Im Zeitalter des 
raschen wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts recht große 
Frist. In dieser Zelt Ist das all
gemeine technische Produktions
niveau rapid gestiegen. Die 
neuesten Erkenntnisse der Wis-

Exklusiv für 
die „Freundschaft"

senschaft und Technik sind auch 
In die Haushaltswarenlndustrle 
eingedrungen.

Die Ausstellung In „Sokolni
ki". die bis zum 15. September 
andauern wird, demonstriert die 
Errungenschaften vieler Ltlndcr 
auf dem Gebiet des Maschinen 
baus für die Wohnungswlrtschafi 
und den Dlenstlelstungsberelch 
An der Exposition Sind Firmen 
Organisationen und Betriebe von 
22 Staaten beteiligt: aus Öster
reich. Belgien. Bulgarien. Groß 
brltannien. Ungarn. der DDR. 
der BRD. Dänemark. Indien. 
Spanien. Italien. Liechtenstein, 
den Niederlanden. Polen, den 
USA. der UdSSR. Finnland. 
Frankreich, der Schweiz. Schwe
den, der Tschechoslowakei, 
Japan.

Mit den Perspektiven der Ent
wicklung der Kommunalwirt
schaft und des Dlenstlelrtungswe- 
sens in der Sowjetunion macht 
die Besucher die Exposition der 
UdSSR bekannt. die größte auf 
der Ausstellung. In Ihr sind 3 000 
Exponate vertreten. Es werden 
z. B. Maschinen und Ausrüstun
gen gezeigt, die gemäß den Pla
nen der Spezialisierung und 
Kooperierung der ROW-Mlt- 
glledstaaten hergestellt werden. 
Die sowjetische Exposition nimmt 
etwa ein Viertel des gesamten 
AusstellungsgelBndes ein, das 
auf der „Interbytmasch" 40 000 
Quadratmeter erreicht.

Daß das Komplexprogramm 
der sozialistischen Wirtschafts
integration auf dem Gebiet der 
Schaffung der Maschinen und 
Ausrüstungen für die Kommu
nalwirtschaft und den Dienst-

lclstungsbereich erfolgreich reali
siert wird, kann man an den 
Ständen aller anderen RGW. 
Länder, die an dieser Ausstel 
lung teilnehmcn — Bulgariens.

■ Ungarns, der DDR. Polens und 
> der Tschechoslowakei — sehen.

sagte Jewgeni Pltowranow.
Die Länaer der sozialistischen 

Gemeinschaft schlossen mitein
ander ein Abkommen Ober eine 
vielseitige Internationale Spezia
lisierung und Koouerlerung In 
Herstellung von Maschinen und 
Anlagen für Großwäschereien 
und Betriebe für chemische Reini
gung. Dieses Abkommen, das ge
mäß den Plänen der Tätigkeit 
der Ständigen RGW-Kommlsslon 
für Maschinenbau abgeschlossen 
wurde, wird erfolgreich reali
siert.

In der Exposition aller an der 
Ausstellung teilnehmenden Län
der werden viele technische 
Neuerungen demonstriert, darun
ter Geräte und andere Mittel für 
die Lösung des Problems des 
Umweltschutzes. In den letzten 
lahren. unterstrich Jewgeni Pl
towranow. Ist dieses Problem für 
die Bewohner unseres Planeten 
äußerst akut geworden. und 
heute lenkt die Frage über den 
Schutz der Natur, Ihrer Ressour
cen. der Atmosphäre eine immer 
angespanntere Aufmerksamkeit 
auf sich. Davon kann man sich 
erneut überzeugen, wenn taah die 
Ausstellungsstände der „Inter- 
bytmasch-76" besichtigt.

Im Rahmen der Ausstellung 
wird ein wissenschaftlich-tech
nisches Symposium abgehalten, 
an dem namhafte Wissenschaftler 
und Spezialisten vieler Länder 
teilnehmen. Sie tauschen Mei
nungen aus Ober die aktuellen 
Probleme der Kommunalwirt
schaft und des Dienstleistungswe
sens.

Die Veranstalter der Ausstel
lung äußerlen die Hoffnung, daß 
die breite Vertretung der Aus* 
stellungspartner (an der „In- 
terbytmasch-76" beteiligen sich 
über 600 Firmen. Betriebe und 
Organisationen!, die von ihnen 
exponierte neue Technik Und 
fortgeschrittene Technologie zur 
weiteren Vertiefung der wissen
schaftlich-technischen und han- 
delsökonomlschen Beziehungen 
der Sowjetunion zum Ausland 
beitragen werden.

A. SERBIN.
TASS—Korresponden t

~ •Vorsätzliche Tatsa” 
= chenverdrehung

= • G. Marchais über in-= 
= nenpoli t i sc h e Lage3 
= Frankreichs =
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= • Puerto-Rico-Diskus- =
= sion beendet

| • Labour Party fordert |
= Verstaatlichung der =
| Banken

................ .

PLO-Flagge 
gehißt

Vor dem Hauptquartier der 
Arabischen Liga wurde feierlich 
die Flagge der Palästinensischen 
BefrelungsbrgSnlsatlon (PLO). 
des 21. vollberechtigten Mit
glieds der Liga. gehißt. Die 
Gewährung de* Status des Liga- 
Mitglieds an die PLO. • die als 
der einzige legitime Vertreter 
des palästinensischen Volkes 
anerkannt wurde, batte die 66. 
Tagung des Rates der Arabi
schen Liga einstimmig be
schlossen.

Im Lügennetz 
verhaspelt
----------------------------------- KOMMENTAR ----------------------------------

Der auf antisowjetische Lügen 
spezialisierte Lord Challont hat In 
der Londoner „Times" mit weiteren 
Verleumdungen aufgewerlef. Er be
hauptete unter anderem, die So
wjetunion bereife „ihr Volk euf ei
nen entscheidenden Konflikt mit 
dem Weston vor" und lege deshalb 
„ein weitgespanntes Netz von Atom- 
bunkern" en.

Er erregte damit sogar Anstoß bei 
seinem Berufskollegen Edmond Ste
vens. dem Moskauer Korresponden
ten der Times". Stevens wider
spricht in seinem Blatt Chalfonte, 
und entschuldigt Ihm mit mangeln
den Kenntnissen.

Stevens schreibt:" Die Schrecken 
des zweiten Weltkrieges sind im Be
wußtsein der Russen noch frisch, 
und kein anderes Volk verhält sich 
zu dem Gedanken an einen neuen 
Krieg mit größerem Schrecken und 
Abscheu eis sie. Bei der Erzie
hung und bei der Bildung der 
öffentlichen Meinung wird bei ih
nen des Schwergewicht auf interna
tionale Entspannung und friedliche 
wirtschaftliche Entwicklung im Lande

gelegt. Es ist die Grundrichtung des 
Fünfjah'rplans."

Stevens fragt, warum die So
wjetunion, wenn sie sich tatsächlich 
euf einen „entscheidenden Konflikt" 
vorbereiten würde. der Vorberei
tung der olympischen Spiele 1980, 
dem Bau einer großen Zahl von 
Höfels und der Schaffung eines in
ternationalen Handelszentrums er
strangige Aufmerksamkeit schenken 
sollte.

Zusammen mit Stevens könnte man 
Challont noch viele andere Fragen 
stellen, die die Substanzlosigkeit 
seiner Behauptungen erweisen. Aller
dings kann man keinesfalls mit dem 
übereinrtimmen, daß diese Behaup
tungen der Unwissenheit entsprin
gen. Es Ist nicht Unwissenheit, son
dern vorsätzliche Tatsachenverdre
hung. ein Versuch. Spannung hoch
zutreiben. Nicht selten zeig! sich 
Challont In der „Times" als Herold 
des kalten Krieges, nun stellte man 
Ihn endlich einmal ins richtige 
Licht.

Valentin OSSIPOW

Im Interesse des Staates
Das Nationalkomitee 

der Labourpartël hat die 
Nationalisierung der 
vier größten Banken und 
von sieben Vefslche- 
rungsgeäell sch a f t e n 
Großbritanniens gefor
dert. In einem veröffent
lichten Programm wird 
unterstrichen, die priva
ten Banken und die Ver-

slcherungsgesells c h a f- 
tert zögen es vor. mit 
Grundstücken Und Im
mobilien zu spekulieren, 
und Ignorierten die In
teressen der nationalen 
Industrie, die akuten 
Mangel an Investitionen 
leidet.

Die Vorschläge des 
Exekutivkomitees, die

der für Ende September 
bevorstehenden Jahres- 
konferenz der Labour- 
partel Vorgelegt werden 
söllert. Sind bei den Fl- 
nanzfflaghaten und kon
servativen Führern auf 
Ablehnung gestoßen. Sie 
schrecken die Bevölke
rung mit der Behaup
tung. daß die Verwirk

lichung dieses Pro
gramms zu einem „Zu
sammenbruch Großbri
tanniens" führen würde.

Falls die Vorschläge 
Von der Labourkonfe- 
renz bestätigt werden; 
können Sie In das Wahl
programm der Labour- 
partel aufgenom men 
werden.

Fehlerkreis 
der Widersprüche

In den letzten Tegen mehren sich 
die Beweise für die andauernden 
ernsten Schwierigkeiten In der 
Wirtschaft der kepllallsfllchen Län
der. bie Hoffnungen bürgerlicher 
Eiperten, daß die westlichen Stea- 
ten in der nächsten Zeit die überaus 
akute Wirtschaftskrise werden über
winden können, sind nicht in Er
füllung gegangen.

Eine gewisse Belebung der Kon
junktur wurde in den letzten Monaten 
durch faktische Stagnation ebgetösf. 
Nach Angaben des USA-Handelsmi- 
nis'enums sank das Zuwachstempo 
der industriellen Gesamtproduktion 
der BRD, Japans, Großbritanniens, 
Frankreichs, Italiens und Kanadas 
im zweiten Quartal dieses Jahres 
gegenüber dem ersten Quartal auf 
fast ein Fünftel. In den USA betrug 
der Produktionsrückgang fast die 
Hälfte. Mehr noch, die Industrie
produktion der führenden kapitali
stischen Staaten blieb im Mal auf 
dem gleichen Niveau und ging Im 
Juni sogar um 0,5 Prozent zurück. 
Die Produktion der größten Staa
ten des Westens konnte das Vorkri
senniveau 1973——1974 nicht wieder 
erreichen.

Die Rechnung auf eine rapide Zu
nahme von Investitionen in die 
Neuausrüstung, die den Auftakt zur 
Überwindung des wirtschaftlichen 
Rückoangs und zu einer bedeuten
den Steigerung der Produktion ge
ben mußte, ist nicht aufgegangen. 
Ober die ungünstigen Entwicklungs
perspektiven der Wirtschaft beun
ruhigt, nehmen die Unternehmer da
von Abstand, die ProdukHonstn- 
vestitionen zu vergrößern.

Die Hoffnung auf eine bedeutende 
Erweiterung der Auduhr tut den 
führenden kapitalistischen Staaten, 
die die Konjunktur günstig beein
flussen sollte, ist nicht In Erfüllung 
gegangen. Das Streben aller west
lichen Länder, die Krise durch Stei
gerung des Exports zu überwinden, 
hat nur zu einer Verschärfung des 
Konkurrenzkampfes auf den Welt
märkten geführt. In diesem Kampf 
mußten wirtschaftlich schwächere 
Länder, So Großbritannien, Frank
reich und Italien, Ihre Positionen an 
die stärkeren Rivalen USA, BRD und 
Japan abfreien.

Die Regierungen der westlichen 
Staaten nahmen Kurs euf die Ver
ringerung der Inflation durch Auf
rechterhaltung einet hohen Ar
beitslosigkeit. Diese Wirtschafts- 
Strategie brachte aber nicht das er-

ln den Bruderländern Das Recht auf Selbstbestimmung
Der UNO-Ausschuß 

für Entkolonialisierung 
hat die Diskussion über 
die Lage In Puerto Rico 
beendet und die Not
wendigkeit bekräftigt, 
der Bevölkerung dieser 
Insel das Recht auf 
Selbstbestimmung und 
Souveränität zu gewäh
ren.

In der Diskussion for
derten die zur Arbeit 
des Ausschusses gelade
nen Vertreter der Kom
munistischen und der 
Sozialistischen Partei 
und anderer demokrati
scher Massenorganisatio
nen Puerto Rlcos die 
Erfüllung der UNO- 
Resolutlonen. nach de
nen entsprechend der 
UNO-Deklaration über

die Gewährung der 
Unabhängigkeit an die 
kolonialen Länder und 
Völker dem Volk von 
Puerto Rico das unver
äußerliche Recht auf 
Selbstbestimmung und 
Unabhängigkeit gesi
chert werden Soll.

Der Vorsitzende der 
Rechtsanwältever e I n I- 
gung Puerto Rlcos. Jose 
Pico, erklärte In der 
Diskussion, es sei die 
Pflicht der UNO. dem 
Kolonlalstatus Puerto 
Rlcos ein Ende zu setzen 
und auf der Grundlage 
der Anerkennung der 
Souveränität die Macht 
dem puertoricanischen 
Volk zu übergeben. Er 
forderte, dem USA- 
Kongreß die oberste

gesetzgebende Gewalt in 
Puerto Rico sowie das 
Recht auf Bestimmung 
der Außenpolitik, der 
Verteidigung, der Ge
setzgebung usw. zu ent
ziehen.

Der Vorsitzende des 
UNO-Entkolonla II s I e- 
rungsausschusses. Sallm 
Ahmed Sallm. ständiger 
Vertreter Tansanias bei 
der UNO. bestätigte In 
seiner Erklärung auf 
der Schlußsitzung das 
unveräußerliche Recht 
des Volkes von Puerto 
Rico aüf Selbstbestim
mung und Unabhängig
keit Im Sinne der Ent- 
kolonlallslerungsde k 1 a- 
ratlon. Das Volk von 
Puerto Rico müsse 
selbstständig über seine 
politische Zukunft ent

scheiden und frei »eine 
wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Ent
wicklung bestimmen.

Im Namen der Aus- 
schußmltglleder begrüß
te Sallm den Beschluß 
der Gipfelkonferenz der 
nichtpaktgebun denen 
Länder von Colombo. In 
dem das Recht des Vol
kes von Puerto Rico auf 
nationale Selbstbestim
mung und Unabhängig
keit befürwortet wird. 
Er informierte die Sil- 
zungstelinehrher. daß der 
Bericht über die Lage 
In Puerto Rico der be
vorstehenden 31. Ta
gung der Vollversamm
lung vorgelegt wird, 
wonach der Ausschuß 
die Diskussion wieder
aufnehmen wird.

SRV. In ganz Vietnam wurde In diesem Jahr eine gute Reisernte 
geborgen. Im Süden des Landes überstieg der Ernteertrag trotz der 
Dürre die Kennziffern der vorigen Jahre. Im Mekongdeltu, der Reis- 
Kornkammer des Landes, waren für diese Kultur 270 000 Hektar 
eingeräumt; von Jedem davon wurden durchschnittlich über 3 Ton
nen, und In besseren Wirtschaften 4—5 Tonnen Reis Je Hektar 
geerntet.

Die ungünstigen Witterungsverhältnisse schufen In diesem Jahr 
zusätzliche Schwierigkeiten für den Reisanbau Im Norden der Re 
publik. Trotzdem wurde Reis auf einer größeren Fläche angebaut 
als Im Jahre 1974. Den höchsten Ernteertrag erzielten die Wirt
schaften der Provinzen Hanamnlnh. Thalblnh. Hachonblnh.

UNSER BILD: In der landwirtschaftlichen Genossenschaft 
Pbuphong (Provinz Hachonblnh).

Foto: VIA-TASS

Für Erweiterung 
des Handels

Der Staatsmlnlsier für Landwirtschaft, Fische
rei und Lebensmittelversorgung Großbritanniens, 
Edward Dishop, trifft morgen zu einem cinwö- 
chlgen Besuch In der Sowjetunion ein. Er wird in 
Moskau über eine Erweiterung des Handels und

der Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern In 
der Landwirtschaft und In den verwandten Wirt
schaftszweigen verhandeln.

1975 hat der Handel Zwischen der UdSSR und 
Großbritannien bedeutend zugenommen, 
wobei sich der britische Export In 
die UdSSR verdoppelt hat. In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres belief sich der bri
tisch-sowjetische Warenaustausch nach Angaben der 
britischen Botschaft in Moskau auf 456 Millionen 
Pfund Sterling (gegenüber 257 Millionen Pfund 
in der Vergleichsperlode des vorigen Jahres).

KAIRO. In den meisten Schulen 
von Nablus, Hebron und anderen 
Städten in den von Israel okkupier
ten Gebieten westlich des Jordan 
hat das Lehrjahr immer noch nicht 
begonnen, weil die Schüler und Stu
denten Zum Zeichen des Protestes 
gegen die Willkürakte der Besat
zungbehörden gegenüber den 
Lehrern den Unterricht boykottieren.

LONDON. Der britische Außen
minister Anthony Croßland hat Hor
tensia Allende, die Witwe des er
mordeten chilenischen Präsidenten 
Salvador Allende empfangen, die 
auf Einladung des Chilekomifees im 
Lande weilt.

WIEN. Eine demokratische Steuer
reform, die eine Senkung der Lohn
steuer und eine Neuverteilung der 
Besteuerung zugunsten der Werk
tätigen vorsehen würde, hat der 
Vorsitzende der KPO, Franc Muhri, 
in einer in der „Volksstimme" ver
öffentlichten Erklärung gefordert.

BEIRUT. In Libanon wird praktisch 
an allen Fronten gekämpft. Intensi
ve Artillerie- und Raketenduelle 
werden aus den Borgrtiglonen öst
lich der libanesischen Hauptstadt 
gemeldet. Laut der Zeitung „Al- 
Salir" wurden Stellungen der na- 
lionalBafrlotischen Kräfte und der 
palästinensischen Widerstandsbewe
gung im Raum von Alnlour von 
syrischen Raketeneinheiten beschos
sen.

hoffte Ergebnis. Die Inflation in 
den führenden Lindern der kapitali
stischen Welf bleibt mit etwa elf 
Prozent euf einem hohen Niveau. Die 
weitere Teuerung wird in bedeuten
dem Maße dadurch hervorgeru
fen,' daß die multinationalen Ge- 
selschaften die Möglichkeit haben, 
die hohen Monopolpreise bei ihren 
Erzeugnissen aufrfcchtzuerhalfen.

Die kapitalistischen Länder suchen 
einen Ausweg aus der Krise in einer 
..Rationalisierung" der Produktion
durch Intensivere Nutzung der
vorhandenen Ausrüstungen und Ar
beitskräfte, ohne daß die entlasse
nen Arbeiter wiederetngesfellt wer
den. Diese „Rationalisierung" (ör- 

I derte den weiteren Anstieg der Ar- 
I beifslosigkeit, die das akuteste 

Problem des Kapitalismus ist. So 
wuchs die Zahl der „überflüssigen" 
Arbeitskräfte in den USA im Juni- 
August um 600 000 und übersteigt 
jetzt 7,5 Millionen. Die Zahl der 
Arbeitslosen in den EWG-Ländern 
erhöhte sich im August Um 100 000 
und war 600 000 höher als vor einem 
Jahr.

Der Weiten lieht «Ich vor einer 
realen Gefahr, daß bis Jahresende 
ein weiterer starker Produktionsrück
gang elnsefzl. Der Kapitalismus 
steckt weiterhin Im Fehlerkrei« sei
ner Widersprüche.

Iwan ABLAMOW

Neu-Belgrad Ist ein Bezirk der Jugoslawischen Huunlsladt. Doch 
eigentlich Ist du« eine ganze Stadt mit 200 000 Einwohnern. In nu 
her Zukunft soll sich Ihre Betölkerungszahl um weitere 100 000 Per 
sonen vergrößern.

Foto: TASS

Zu offiziellem 
nach Kanada

Der baltische Premierminister 
James Callaghan Wird Kanada In 
der Zelt vom 10. bis 18 Septem
ber einen offiziellen Besuch ab
statten. Wie weiter In London 
verlautet, wird Callaghan Ver
handlungen mit dem kanadi
schen Ministerpräsidenten Pierre 
Elllot Trudeau führen. Auf dem

Besuch

Programm stehen Stand und 
Perspektiven der britisch-kana
dischen Beziehungen mit Rück
sicht auf die Beteiligung der 
beiden Staaten an der NATO und 
der Commonwealth sowie das 
Jüngste Abkommen zwischen Ka
nada und der EWG.

Vier Tote und zahl
reiche Verwundete for
derte ein neuerlicher 
Ausbruch antlrasslstl- 
scher Aktionen In Kap
stadt. Paramilitärische 
Pollzelabtellungen schos
sen mit Maschinenpisto
len auf die friedlichen 
Demonstranten, die Im 
Zentrum der „weißen 
Bezirke" und In den 
Randgebieten von Kap
stadt protestierten. Aus

Opfer in Kapstadt
Kapstadt wird gemeldet, 
daß die Unruhen unter 
den farbigen Einwoh
nern andauern.

Die wachsende Zahl 
der Toten spricht dafür, 
daß die rassistischen 
Behörden der Republik 
Südafrika weiterhin ge
willt sind, dlo sich an

schwellende Protestbe
wegung gegen das un
menschliche Regime mit 
Gewalt nlederzuschla- 
gen. Zu diesem Zweck 
werden die Polizeikräfte 
verstärkt. Mit Hilfe 
ausländischer Berater 
werden weitere Abtei
lungen „zur Bekämp

fung der Revolten" auf- 
gestellt. Wie die südaf
rikanische Zel t u n g 
„Argus" mlttelltc, er
probt die Polizei neue 
technische Mittel, die 
die britische Armee In 
Nordirland anwandte, 
darunter CS-Gas. Gum
mikugeln und Spezial- 
wagen.

Generalsekretär Georges 
Marchais erstattete auf ei
nem Plenum des ZK der 
Französischen Kommuni
stischen Partei Bericht 
Uber die innenpolitische 
Lage Frankreichs und Ober 
die Aufgaben der Kommu
nisten In der gegenwärtl 
gen Etappe.

Marchais stellte fest, 
daß die Wirtschaftslage 
Frankreichs erneut schwe
rer geworden Ist. Die ln- 
riallonsrate beläuft sich auf 
13 bis 15 Prozent. Das De 
fielt der Handelsbilanz ha
be 13,7 Milliarden Francs

16 Millionen Franzosen leben
erreicht. Der Franc sei Op
fer der wachsenden Ver
schuldung des Landes, der 
Spekulationen der Banken 
und multinationalen Ge
sellschaften. In den letz 
len (Wölf Monaten sei sein 
Kurs gegenüber dem Dol 
lar um 13 Prozent und ge 
gen über der westdeutschen 
Mark um 17 Prozent ge 
sunken.

Für die Jetilge Lage sei 
das Bestreben des Großka

pitals und seines politi
schen Apparats charakteri
stisch, die Werktätigen und 
das ganze Volk für die 
Auswirkungen der sich 
verschärfenden Krise zah 
ten zu lassen. Die Ausbau 
tung der Werktätigen 
durch die Monopole ver
schärfe sich, 16 Millionen 
Franzosen leben In Attnut.

Die Kommunistische Par
tei rufe zum konkreten 
Kampf gegen die Inflation

auf. fuhr Marchais fort. 
Sie trete für Erhöhung der 
Mindestlöhne. Steigerung 
der Kaufkraft der Bevölke
rung. Reform der Renten
versorgung. Erhöhung der 
Famillenbolhllfen und effek
tive Maßnahmen gegen die 
Arbeitslosigkeit. Er unter
strich die führende Rolle 
der französischen Kommu
nisten im Kampf gegen die 
Offensive der Monopole, 
zum Schutz des Lebensnl-

in Armut
veaus der Werktätigen, 
für Beschäftigung und Ver- 
besseruiig der Arbeitsbedin
gungen ein.

Die Jüngsten Umstellun
gen In der Regierung seien 
ein „Versuch, die reaktlo 
nären Kräfte In der Hoff
nung uinsugruppleren. die 
Ziele des Großkapitals am 
besten zu erreichen '. Zur 
Außenpolitik Frankreichs 
erklärte Georges Marchais. 
das Streben der Regierung

nach Schaffung eines „In
tegrierten Klelncuropas der 
Monopole „führe zur Un
tergrabung der nationalen 
Unabhängig k e 11 Frank
reichs. Die Mill tärpolltlk 
sehe vor. daß französi
sche Streitkräfte, darunter 
taktische Raketenkomplexe 
„Plouton", der Bundeswehr 
an der Grenze der BRD 
zur DDR zur Verfügung 
gestellt werden.
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Für die 
Landwirte

Auf den Feldern des Gebiets 
Aktjubinsk sind Tausende Kombine
führer, Mechanisatoren, Fahrer, Ar
beiter der Tennen und Getreideab
nahmesfellen an der Erntebergung- 
76 beteiligt. Alle vereint sie eine 
Sorge: Der Heimat mehr gutes Ge
treide geben. Sie haben es nicht 
leicht, die Ernte nimmt sie pausen
los in Anspruch.

Da sind sie froh, wenn der Kof
ferwagen mit der bekannten Auf
schrift „Gute Dienste" in der Mit
tagspause auf dem Feldstandort auf
taucht. Im geräumigen Wagenraum 
kann man sich rasieren und das 
Haar schneiden lassen, Bestellungen 
machen und fertige Kleidungsstücke 
entgegennehmen.

...Mittagspause in der Brigade des 
Kolchos „Burtinski". Am Brigaden
häuschen steht der Wagen „Gute 
Dienste", die Mechanisatoren — die 
Erntearbeiter—umringen die Dienst- 
leislungsbrigade.

„Wählt aus, was Euch gefällt", la
det sie der Abnahmebeauftragte des 
BDLK Grigori Burtowoi ein. „In rei
cher Auswahl gibt es Arbeitsklei
dung, Schuhe, Oberhemden, Jacken. 
Alles was ein Ackerbauer auf dem 
Feld braucht."

...Das 'Rayondienstleistungskombi- 
nat Martuk ist eines der größten Un
ternehmen der Dienstleistungssphäre 
auf dem flachen Lande im Gebiet. 
Seine Mitarbeiter verhalten sich 
höchst aufmerksam zu den Anforde
rungen der Landwirte.

Mehr als 30 Abteilungen und

DER Urlaub Ist zweifellos ei
ne herrliche Zelt. Um so 

mehr 1m August, wenn die Na
tur allerorts durch Ihre Üppig
keit erfreut.

Es ist schön, mit der Sonne 
aufzustehen und sich In den 
Fichtenwald auf die Pllzjagd zu 
begeben, mit den Eichhörnchen 
ein paar Worte zu wechseln, den 
fixen Eidechsen zuzuschauen, den 
tapferen Haftzeher auf der 
Handfläche zu halten. Da sind 
nun auch die schönen Rothäupt- 
chen, die bunten Täublinge. Wie 
auf der Parade, einer schöner 
als der andere, stehen die gleich
sam gewaschenen Birkenpilze mit 
Schnecken auf dem braunen Hüt
chen da... Und eine Stille. Du 
bist allein Inmitten der Natur, 
Aber halt.

Im lichten Wald schneide Ich 
schon den ...ten Pilz und 
stoße plötzlich aut einen mir be
kannten Pilzjäger. Und sofort 
die traditionelle Frage:

„Nun , wie stehts mit den Gast
reisen?"

Und so Jeden Tag. Ob Ich In 
den Wald gehe oder ans Flußufer, 
um mit der Angel In der Hand 
meinen Gedanken nachzuhängen, 
aut der Straße, Im Bus, 1m Ge
schäft—überall treffe Ich Freun
de, und alle stellen die stereo
type Frage:

„Nun, wie steht's mit den Gast- 
rejsen?"

Ich kann es nicht leugnen, mir 
Ist dieses Interesse angenehm, um 
so mehr, als mir eine Weltent
fremdung In der Natur doch 
nicht gelingt. Ein Schauspieler 
kann das Theater Ja für einen 
einzigen Tag nicht vergessen, 
geschweige denn für einen gan
zen Monat. Und unwillkürlich 
frage ich mich:

„Ja wirklich, wie steht's denn 
eigentlich mit den Gastreisen?

Den Pllzkorb also zur Seite...

ES waren zweieinhalb herr- 
liehe Monate der Arbeit 

und des Erfolgs. Wie In Petro- 
pawlowsk, so auch In Koktsche-' 
taw und In den entsprechenden 
Gebieten kannten wir keine halb
leeren Räume. Überall ausver
kauft. Das war für uns alle er
freulich und flößte uns neue 
Kraft ein.

Auf unserem Spielplan stan
den elf Aufführungen, von denen 
Ich nur auf einige eingehen 
möchte. Unser Theater trägt den 
Namen F. Dostojewski. Des
halb Ist es recht und billig, daß 
zu unserem Repertoire wenig
stens ein Werk des großen 
Schriftstellers gehört. Aus all sei
nen Romanen wählte das Theater 
„Erniedrigte und Beleidigte".

In der Inszenierung des Ro
mans Ist es Ihrem Autor und 
Spielleiter, dem Regisseur des 
Theaters W. Mashurln gelungen, 
den gefährlichsten aller Fehler, 
die Melodramatlk In der szeni
schen Version zu vermelden und 
das Kostbarste — Dostojewskis 
schöpferische Stimme — zu be
wahren. Die Aufführung hat eine 
lyrische Intonation. Das Ist die 
Intonation des Bekenntnisses, der 
Beichte und des Nachdenkens 
gleichzeitig. Im Namen des 
Theaters berichtet der Llterator

Werkstätten, zwei Modeafellers, ei
ne chemische Kleiderreinigung, die 
Werkstätten der spezialisierten 
Schuhvereinigung, der Vereinigung 
für Reparatur von Rundfunk- und 
Fernsegeräten des Gebietszentrums 
erweisen den Werktätigen des 
Rayons Mertuk hundert Arten von 
Dienstleistungen. In allen Kolchosen 
und Sowchosen gibt es kompleie 
Annahmestellen und Dlenstlelstupgs- 
filialen.

So arbeitet man nicht nur Im 
Rayon Martuk. Nahezu 60 Wander
werkstätten, mähr als 300 Abteilun
gen erweisen den Landwirten gute 
Dienste und tragen damit Ihr 
Scherflein bei zur schnellen Ernte
bergung.

t. GONTSCHAROW

Gebiet Aktjubinsk

Wichtiges 
Thema

Mich hat der Artikel von Igor 
Tauber „Auf Rädern und... unter den 
Rädern" (Fr. Nr. 164) nicht 
gleichgültig gelassen. Auch bei 
uns in der Stadt Tekeli wer
den die Regeln des Straßen
verkehrs wie von Berufsfahrern, 
so auch von Amateuren nicht seifen 
verletzt. Was die Fußgänger anbe
langt, so leiden sie an einer Art 
Krankheit: Sie ziehen es manchmal 
vor, das Leben zu riskieren und 
passieren den Fahrweg an einer 
unerlaubten Stelle, statt es an der 
nächsten Straßenkreuzung zu tun.

Motorräder gibt es in unserer 
Stadt wie allerorts in Hülle und 
Fülle, Fahrräder mit und ohne Mo
toren ebenfalls. Doch nicht jedes 
ist in der Verkehrsinspektion regi
striert und mit einer Nummer ver
sehen.

Für diese Unordnung sehe ich nur 
zwei Gründe: erstens, nehmen die 
Autoinspektoren und ihre ehren
amtlichen Gehilfen ihre Pflichten 
nicht ernst genug; zweitens, wer
den die Regeln des Straßenverkehrs 
unter der Bevölkerung, und beson
ders unter den Schülern, zu schwach 
propagiert. Dann, wenn die Hava
rie geschehen ist, ist es schon zu 
spät, ihr vorzubeugen.

H. KRETZ
Gebiet Taldy-Kurgan

Iwan Petrowitsch. Er Ist gleich
zeitig Teilnehmer und Kommenta
tor der Ereignisse. Für keinen 
einzigen Augenblick verläßt er 
die Bretter, er ist hier sogar 
dann, wenn er laut Sujet gar 
nicht nötig Ist. Er beobachtet die 
Vorgänge, denkt laut und provo
ziert damit die Zuschauer, mitzu
denken. Die Dekorationen sind 
äußerst lakonisch (Bildner L. Pl- 
roshenko). Ein Tisch und zwei 
Stühle, die einander gegenüber 
stehen — so sieht der „Kampf
platz" des Dialogs zwischen Iwan 
Petrowitsch und Fürst Walkow- 
skl auf dem Höhepunkt der 
Ereignisse aus. Statt der Lehnen 
haben die Stühle Bruchstücke ei
ner Feuerwehrleiter, genau 
solch ein Stück ist an der Wand 
befestigt. Ob die Feuerwehrleiter 
ein Zeichen des Alarms oder 
einfach ein Petersburger Detail 
Ist? Wohl beides.

Rückblick 
der neuen

Iwan Petrowitsch Ist auf sei
nem gewöhnlichen Platz, auf dem 
Proszenium, vor dem Angesicht 
des Zuschauerraums. Er erzählt 
die Geschichte der Ichmenjows. 
Er spricht die Worte ohne Elle, Ja 
etwas feierlich aus: In diesem 
Augenblick Ist er. der Ver
trauensmann des Theaters, dazu 
berufen, dem Saal etwas außer
ordentlich Wichtiges mitzuteilen: 
es wird Dostojewski gespielt. 
Dazu verhält sich das Theater 
mehr als ernst.

In völliger Finsternis ertönt 
dann die knarrige, rauhe Stimme 
des alten Smith (W. Shiguljow) 
Jenes bis aut die unterste Stufe 
des Elends und der Einsamkeit 
degradierten Greises, der eines 
Tages auf der feuchten Straße ne
ben seinem Hund sterben wird. 
In dieser Stimme klingt etwas 
Grauenhaftes, das der ganzen 
Aufführung eine sonderbare Stim
mung verleiht.

Vor einer blinden Ziegelmauer 
Im Hintergrund spielt sich eine 
Reihe menschlicher Dramen ab. 
Doch nicht diese Geschichten 
selbst Interessieren den Spiellei
ter. Er dringt In die Individuel
len Einzelheiten des Dramas ei
nes Jeden Helden nicht gar zu 
tief ein. Er braucht sie, um das 
Gesamtbild zu profilieren. Der 
Regisseur Ist bestrebt, die Häu
figkeit dieser Dramen, Ihre Ähn
lichkeit zu unterstreichen.

Die Inszenierung der „Ernied
rigten und Beleidigten" Ist 
scheinbar auf die frühere Schat- 
fcnsperlode Dostojewskis, des 
Autors der „Armen Menschen" 
orientiert. An den späteren Do
stojewski wendet sich das The
ater Im Finale, wenn sich Iwan 
Petrowitsch mit einem Monolog 
— aus den „Brüdern Karama

Sie liebt 
ihre Arbeit

Die Briefübersichf von H. Ediger 
(Fr. Nr. 171) „Das Teuerste ist die 
Gesundheit" Heß mieh zur Feder 
greifen. Viel warme Worte wurden 
über unsere Menschen in weißen 
Kitteln — über unsere Ärzte und 
Krankenschwestern — gesagt.

Da mußte Ich an unsere Ärzte und 
Krankenschwestern aus der Revier
poliklinik Alexejewka denken._ Un
ter Ihnen trifft man die rührige 
Krankenschwester Ella Bäumler an 
(unser Bild), die 18 Jahre im Re
vierkrankenhaus arbeitet. Sie betraut 
die Invaliden des Großen Vaterlän
dischen Krieges.

Ella liebt ihre Arbeit, ist pflicht- 
getreu und akkurat. Von ihr hört 
man nur Gutes. Ellas Name steht auf 
der Ehrentafel des Krakenhauses. 
Dio Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit schreitet Im sozialistischen 
Wettbewerb allen voran. Für ihre 
ehrenhaften Dienste wurde sie mit 
zwei Medaillen, vielen Ehrenurkun
den und Danksagungen gewürdigt.

Maria HASSELBACH

Gebiet Zellnograd

Vielen kann 
geholfen 
werden

„Einem Menschen in der Not zu 
helfen ist Pflicht und Schuldigkeit 
eines jeden Sowjetbürgers", meinen 
die Blutspender aus Wosnessenka, 
Rayon Makinsk, und sie sind frei
gebig.

An jenem Tag war es im Zentral
gehöft des Sowchos „Makinski" sehr 
lebhaft. Aus dem Kindergarten „Or- 
Ijonok" kamen Emilie Strecker, Ly
dia Petri, Ludmilla Zoi, aus der 
Dienstleistungsliliale — Emst Weck
esser und Frieda Ramich, aus der 
Reparaturwerkstatt — der Schlosser 
Konstantin Katidi und viele andere 
und spendeten ihr Blut. Viele Leute 
haben es schon Dutzende Male ge
tan.

Es ist nicht zu überschätzen, wie 
vielen Menschen in ihrer schweren 
Stunde dadurch geholfen werden 
kann.

Minne SCHMIDT 
Gebiet Zelinograd

sow" zusammengestellt. — an 
den Saal wendet. Das Ist ein Ap
pell an das Gute.

Und deshalb klingt diese Auf
führung für das Theater program
matisch.

ALARM" nach dem Stück 
von A. Petraschke- 

wltsch Ist die beliebteste Auf
führung der letzten Saisons. Die 
Aufführung Ist Im Grund auf ei
nem Kunstgriff aufgebaut, den 
der Regisseur W. Mashurln ge
nau berechnet hat. Die Bühne 
stellt einen Gerichtssaal dar. des
sen Fortsetzung der Zuschauer
raum bildet (Bühnengestalter T. 
Kusnezow). Alle Repliken. Mo
nologe. Dialoge sind unmittelbar 
ans Publikum gerichtet, das so 
unmittelbar an der Aufführung 
tellnlmmt.

Der Zuschauerraum versteht 
den Aufruf des Theaters, an der

vor 
Saison
Erörterung des Themas teilzu
nehmen. unzweideutig: Im Par
terre wird unaufKörllch geraunt 
und geflüstert, was in einer ande
ren Vorstellung von Langwelle 
zeugen könnte, hier aber, umge
kehrt. lebendiges Interesse be
deutet.

„Alarm“ Ist eine publizistische 
Aufführung. Alles, was Im Zu
schauerraum und auf der Bühne 
geschieht, erinnert an eine Ver
sammlung. Solches könnte nicht 
nur In einem Gerichtssaal, wie In 
der Aufführung, zustande kom
men. sondern In einem beliebi
gen Betrieb, In einem beliebigen 
Kollektiv. Kann der Regisseur 
sie, diese Versammlung, nicht 
auch im Theatergebäude spielen 
lassen?

Mit dieser Aufführung versucht 
Mashurln weniger die Probleme 
der Kunst als des Lebens zu lö
sen. Der Regisseur stellt vor dem 
Zuschauerraum Fragen der 
staats-bürgerllchen Prinzipien
treue und parteilichen Ehrlich
keit. der Bekämpfung der Trunk
sucht und der Gleichgültigkeit. 
Fragen, an deren Lösung alle Im 
Saal Sitzenden tief interessiert 
sind, mit denen sie 1m alltäg
lichen Leben, aut der Arbeit 
Zusammenstößen.

Wie bei sich „zu Hause“ so 
auch während der Gastspiele or
ganisiert das Theater nach den 
Aufführungen Konferenzen und 
Besprechungen. Nicht von unge
fähr nehmen diese Konferenzen 
nicht die Form von Unterhaltun
gen über die Aufführung als 
Kunsterscheinung an, sondern 
werden zu Ihrer direkten und un
mittelbaren Fortsetzung. Das 
Theaterstück, das sein Material 
aus dem Leben schöpfte, wird Ins 
Leben zurückgeführt.

Wir waren 
und bleiben 
immer bereit

.....Wir versprechen den Ar
beitern und Bauern, alles für dcn 
Frieden zu tun. Und wir werden 
es auch tun", betonte Wladimir 
Iljltsch. Jedoch die räuberische 
Natur des Imperialismus Im Auge 
haltend, lehrte W. I. Lenin das 
Sowjetvolk, stets aut der Hut 
zu seln und die Verteidigungsfä
higkeit unseres Landes zu festi
gen.

In der Stärkung der Verteidi
gungsfähigkeit des Landes läßt 
die Kommunistische Partei der 
Freiwilligen Unlonsgesellschaft 
zur Förderung der Land-, Luft- 
und Seestreitkräfte (DOSAAF 
der UdSSR) eine wichtige Rol
le zukommen. Die vor einem hal
ben Jahrhundert auf Initiative 
der Werktätigen gegründete Ge
sellschaft leistet eine gewichtige 
Arbeit In Propagierung und 
praktischer Verwirklichung der 
Leninschen Ideen über den 
Schutz des sozialistischen Vater
lands, In militärischer und tech
nischer Ausbildung der Bevölke
rung. Insbesondere der Jugend, 
und fördert dadurch die Kampf
kraft unserer Armee und Flotte.

„Alle diese Jahre hat die Par
tei der Festigung der Verteidi
gungsbereitschaft unseres Lan
des und der Vervollkommnung 
der Streitkräfte die notwendige 
Aufmerksamkeit gezollt", sagte 
Genosse L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU.

Neues Bild 
von Caravagglo

Ein neues Gemälde des be
rühmten Italienischen Malers Ca
ravagglo ist In Prato entdeckt 
worden. Das aus einer Privat
sammlung stammende Gemälde 
zeitigte Christus mit der Dornen

In unserem Theater Ist man 
bestrebt, zufällige Aufführun
gen zu vermelden. Eine Jede Ar
beit, und auch alle zusammen, 
können als programmatisch gel
ten. Fast in alten Aufführungen 
wendet sich das Theater unmittel
bar an den Zuschauer. Das Ist 
kein Kunstgriff des Theaterhand
werks, sondern das Bedürfnis, 
sich Ins Leben einzumischen. Wir 
glauben an die Tatkraft der 
Theaterkunst.

Deshalb ist Jede Aufführung 
des Regisseurs Mashurln nicht 
nur ein Ereignis In der Kunst, 
sondern auch Im öffentlichen Le
ben der Stadt. Diese Behauptung 
bezieht sich sowohl auf „Alarm" 
als auch auf „Sonderauftrag" 
nach der Erzählung von A. Be
ljajew (Inszenierung von O. Bo- 
dykow und H. Christel). Die lete- 
tere Aufführung war dem SB. 
Siegestag gewidmet und wurde 
Diplomand der Unionsschau.

Zwölf Menschen mußten die 
Umklammerung durchbrechen, 
um die Fahne des Regiments zu 
retten. Die Soldaten kommen In 
einen Wald, der vom Feind um
zingelt Ist.

Hinter Jedem Busch, hinter 
Jedem Baumstamm (Bildner E. 
Heidebrecht) lauert auf sie der 
Tod. Der Kommandeur des 
Trupps Barbaschow (W. Schlja- 
nowski) ist überzeugt. daß die 
Fahne um den Preis beliebiger 
Verluste gerettet werden muß. 
Selbst wenn nur ein einziger 
Mann am Leben bleibt, muß er es 
tun, denn die Fahne Ist ein Sym
bol, sie Ist die Verkörperung des 
Glaubens der Sowjetkämpfer.

Der Soldat Tschlnotschkln (H. 
Christel), eine ziemlich unmilitä
rische Gestalt, glaubt an den Steg 
nicht weniger als Barbaschow. 
betrachtet aber die Situation kon
kreter. nüchterner. Er ist mit 
Barbaschows Grundthese Solda
tenleben Im Namen des Symbols 
zu opfern. n!cht einverstanden. Er 
schlägt vor, die Fahne nicht zu 
„tragen", sondern zu kämpfen, 
und wenn schon fallen, dann mit 
reellem Nutzen für den Sieg. Die 
Fahne Ist ein Ding, und eine 
Idee kann sich Ihm nicht unter
ordnen. Den Glauben darf man 
nicht symbolisieren, man muß Ihn 
Im Herzen tragen, doch um sei
nen Glauben zu beweisen, muß 
man handeln.

Der Trupp kämpft und bestä
tigt somit seine Bereitschaft, 
durch eigene Taten die Sieges
stunde näherzubringen. Der Glau
be an die Regimentsfahne flößt 
den Soldaten Mut ein. Und das 
war kein Glaube an ein Symbol. 
Es war der Glaube ans Leben, 
und ein unabdingbarer Bestand
teil dieses Glaubens waren der 
Haß gegen den Feind, die Liebe 
zur gefährdeten Heimat.

Die Soldaten nahmen einen 
Faschisten gefangen (W. Shigu
ljow). Mit klugen, bösen Augen 
stand er vor dem Häufchen rus
sischer Soldaten und schaute sie 
verächtlich an. Doch fürchtete er 
sich vor ihnen. Er fürchtete sich 
nicht einfach davor, daß die Rus
sen Ihn töten könnten, er hatte 
Angst davor, wie sie das tun wür

Diesem wichtigen Werk widmet 
die mllUonenstarke Armee der 
DOSAAF Ihre ganze Energie. 
Initiative und Ihre Arbeit.

Ich unterhielt mich öfters mit 
dem Veteranen der Arbeit und 
des Großen Vaterländischen Krlc 
ges Stepan Dolgow. Ein ausge
zeichnetes Gedächtnis hat dieser 
allseitig entwickelte und belesc 
ne Mensch, was Karaganda und 
die Menschen betrifft, welche us 
zu bauen begannen. Er scheint 
alles ohne Ausnahme zu wissen. 
Einmal erzählte Dolgow über ei
nen der ersten Mitarbeiter des 
„Ossoawlachlm" In Karaganda 
G. J. Worona.

Die Arbeitserfolge dieses 
Menschen sind nicht nur In un
serem Karagandaer Becken be
kannt. Er Ist Verdienter Kum
pel der Kasachischen SSR und 
Lenlnordenträger (heute Ist er 
Rentner).

G. J. Worona war Leiter des 
Abbauabschnitts in der Grube 
Nr. 31. Das von Ihm geleitete 
Kollektiv begann als eines der 
ersten ln Karaganda die Berg
bautechnik zu meistern und ein
zuführen, die den Bergleuten bc- 
reltgestellt wurde. Dank seinen 
organisatorischen und sachlichen 
Eigenschaften erzielte das Kol
lektiv des Abschnitts vortreffli
che Resultate in Meisterung und 
Einführung der ersten Kohie- 
komblne S. S. Makarows. Als 

krone. Die Besitzer glaubten, 
daß dies lediglich eine Kopte el-1 
nes unbekannten Gemäldes von 
Caravagglo sei.

Das aus 1602 stammende 
Werk Ist von der Stadtverwal
tung Prato erworben worden und 
soll Im städtischen Museum aus
gestellt werden.

(TASS)

den. Sein schreckerfüllter Blick 
haftete am Messer, das ein Sol
dat In der Hand hielt.

Hätten vor Ihm Franzosen 
oder Engländer gestanden, wäre 
es lür Inn leichter, verständli
cher gewesen. Die Russen hielt 
er für Barbaren, für eine finste
re, rohe Kraft ln diesem Urwald, 
Ihrem Wald, mit fanatischem 
Haß, bereit, mit bloßen Händen 
zu kämpfen. So standen sie ein
ander gegenüber. Vertreter 
rächt lediglich zweier kämpfen
der Lager, sondern zweier Sy
steme. Der Deutscne, den der 
Schauspieler W. Shiguljow als 
Ariertyp sp.elte, konnte nicht 
begrelien, was diese Menschen 
leitet. Für die russischen Solda
ten wäre es unter diesen Um
ständen natürlich und gerecht ge
wesen, den Deutschen zu töten. 
Doch das. was dann geschah, war 
für Ihn ganz und gar 
unverständlich. Der Trupp 
tötete ihn nicht. Ser
geant Klotschkow, der von die
sem Deutschen tödlich verwun
det worden war, jlef ihn zum 
Zweikampf auf. womit er Ihm die 
Chance gab. in einem gleichen 
und offenen Kampf zu fallen. Für 
Klotschkow (S. Popow) war das 
der letzte Kampf im Leben. Mit 
diesem Kampf bewies er die un
endliche Überlegenheit seines 
Geistes, die Größe des Sowjet
menschen...

Die meisten Rezensionen, die 
anläßlich unserer Gastreisen in 
den Gebietszeitungen erschienen, 
waren gut gemeint, was für uns 
alle wirklich erfreulich ist..,

NI UN also, wie war's mit den 
Qastrelsen?

Nicht schlecht, anstrengend, 
aber Interessant. Jedoch das in
teressanteste steht einem Schau
spieler immer noch bevor.

In der neuen Saison werden 
wir Tschechows „Möwe". „Die 
Nacht nach der Abgangsfeier ' 
nach W. Tendrjakows gleich
namiger Erzählung. A. Ostrow
skis „Bespridannlza" (Braut oh
ne Mitgift) einüben. Neue Rol
len. neue schöpferische Qualen 
und Freuden. Den großen Do
stojewski haben wir noch lange 
alent erschöpft, wir suchen ein 
Bühnenstück zu Produktlonsthe- 
men. Und noch vieles andere 
harrt seiner Lösung. Und wenn 
die Meisterschaft der Schauspie
ler wächst, wenn unser Kollek
tiv als Ganzes an Reife gewinnt, 
so steigt auch das Verantwor
tungsgefühl eines Jeden seiner 
Mitglieder für Jenen Arbeltsab- 
schnltt, der ihm anvertraut Ist.

...Wenn das Wetter morgen 
schön- Ist, geh ich wieder In den 
Wald zu einem Stelldichein mit 
der Natur.

Der Urlaub ist eine herrliche 
Zelt. Doch warum warten wir 
mit solcher Ungeduld auf die 
neue Spielsaison?

Herbert CHRISTEL, 
Verdienter Schauspieler 
der Kasachischen SSR

Scmlpalatlnsk

dann ein neues leistungsstärke
res Kohleförderungsaggregat — 
die Kombine „Donbass" — an
kam, tat Worona vieles für deren 
weitere Vervollkommnung unj 
Einbürgerung. 1957 stellten die 
Bergleute seines Abschnitts den 
ersten Weltrekord auf: Mit einer 
Kombine wurden In einem Mo
nat 28 025 Tonnen Kohle gewon
nen.

Ich bat Grigori Jewtropo- 
witsch. Uber die Tätigkeit der 
Karagandaer Gesellschaft zur 
Förderung des Flugwesens und 
des Luft- und Gasschutzes 
(OSO) zu erzählen, die er in den 
30er Jahren geleitet hatte.

„Das war eine unruhige Zelt", 
sagte Grigori Jewtropotvltsch. 
„Der Krieg in Spanien und 
Abessinien, die Schlachten arn 
Chassan-See und Chalchln Gol 
gegen die Japanischen Samurai, 
die finnische Kampagne. In 
Deutschland kam Hitler an die 
Macht. Diese Lage verpflichtete 
uns. zur Verteidigung der Hei

Jagd ohne Gewehr
Die ersten Boten des Herbstes. 

Einzelne gelbe Blätter auf dem 
Bürgersteig, Im Park, Im Wald. 
Allmählich wird das Grün vom 
Goldgelb verdrängt.

Wer aber könnte behaupten, 
daß die Natur mit Herbstbeginn 
anfängt elnzuschlafen? Auf das 
himmelblaue schon kühle Wasser 
des splegelklaren Sees ist eine 
Wildente niedergegangen. Von 
weit ist sie gekommen. Die Ente 
will etwas ruhen, sich umsehen, 
ob es hier keine Reisegefährten 
gibt? Doch horch... ein verdäch
tiges Geräuschl Sofort fliegt der 
Vogel auf. In wenigen Augen
blicken Ist er hoch, hoch In der
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Karl Marx. Friedrich Engels. Werke In 2 Bänden 
Friedrich Schiller. Kabale und Liebe. Rcclam 
Wallensteins Lager. Die Piccolomini. Wallen
steins Tod. Reclam
Heinrich Mann. Der Untertan. Roman
Bertolt Brecht. Schriften zur Politik und Gesell
schaft
Arnold Zweig. Erziehung von Verdun
Willi Bredel. Die Väter. Roman
Fritz Reuters Werke In drei Bänden
Jonathan Swift. Gullivers Reisen
William Shakespeare. Hamlet
Alexander Fadejew. Die Junge Garde. Roman 
Ovid. Die Liebeselegien
Sandor Petöfi. Gedichte
Alexej Debolski. Nebel
David Löwen. Dem Leben Akkorde
Nora Pfeffer. Otars Entdeckungsreise
Wo die Ähren rauschen
Erde und Gegenwart
Unter falscher Flagge
Ans Fenster kommt und seht...
Nicht aufs Maul gefallen
Taschenbuch der Mathematik
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an den 

490350 Semlpalatlnsk, zu richten.

mat bereit zu sein. Wir erlernten 
hartnäckig das Mllltärwesen.

Der Gebietsrat der .Ossnawla- 
chlm' befaßte sich nicht nur mit 
der Ausbildung von Schützen, 
dazu gehörte auch ein Aeroklub, 
der Flieger und Fallschlrmsprln- 
Ser für die Rote Armee ausbll- 

cte. Es funktionierte eine Ab
teilung für Ausbildung von Sol
daten für chemische Abwehr. Mit 
einem Wort, der Rat der .Ossoa
wlachlm" bereitete damals die 
Jugend auf Jede mögliche Welse 
auf den Eintritt In die Rote 
Armee vor und brachte der Be
völkerung militärisches Wissen 
bei."

Ich bat Grigori Jewtropo- 
wltsch. über sich und seine per
sönliche Beteiligung an der Ar
beit der ..Ossoawlachlm" zu er
zählen. „Vor der Einberufung In 
die Rote Armee", erzählte er, 
„genoß ich militärische Ausbil
dung Im Übungspunkt des Kirow- 
Bezirks. Nach dem Studium 
wurde ich als Bester zum Lehr
gang mit Arbeitsunterbrechung 
(Ich arbeitete damals in der Ki
row-Grube) beim Gebtetsrat der 
.Ossoawlachlm' aufgenommen, an 
dem wir zu Instrukteuren für 
Schießsport ausgebildet wurden. 
Im September ■ 1937 wurde Ich 
durch das Gebtetskomsomolko 
mltee aus der Zeche In den Ge
btetsrat der OSO überführt und 
als Instrukteur für Schießsport 
eingesetzt."

Danach lernte Worona noch 
lange selbst und lehrte die ande 
ren. Hunderte Jungen wurden Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
wahre Soldaten, die eine gute 
Schule In der Karagandaer . Os
soawlachlm" genossen hatten.

I. TSCHECHOW. 
Vorsitzender des Museums
rats der Gorbatschow-Grube

UNSER BILD: G. J. Worona

Luft, In einer Höhe, die der schö
ne bunte Schmetterling nie er
reichen wird. Vorsichtig halten 
Ihn Mädchenhände... Ich knipse.

Zwei Schnappschüsse aus der 
Natur... Jagdbeute. Der schöne 
Herbst ist Ja die Zelt der Jagd. 
Doch glaubt mir. Hebe Leser, leb 
bereue es nicht, an diesem gol
denen Herbsttag kein Gewehr 
mitgenommen zu haben! Wollen 
wir doch mehr mit dem Fotoap
parat „schießen!" Das Ist ein 
schönes Hobby.

V. KRIEGER
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